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Nr. 294 


Relerte Beilage „volt und Zeit" 


«inzelnammer 20 Grofhen, Sonntags 25 Groſchen. 
— ——4——— 


Tunrater in ven Hachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements and Angeigen: 
DOzorkom: Amalie Richter, Nenſtabt 505 ; 
Bertbold Klnttig Ogrodowa 265 Isierz: Cdnard Stranz, Rynek Rilinfliege 15,5 Zurarbom: Otte Smidt, Hiellege 20. 


8. W. mebrew, Plat Wolnosti ne. 38; 


Hinaus mit der Politik 


aus der Kirche. 


Die katholiſche Kirche hat einen unerbitt⸗ 
lichen Kampf gegen die Nationalkirche, einer 
Art katholiſchen Freikirche, unternommen Biſchof 
Hodura führt die neue Bewegung an. Die 
Verſammlungen der Nationalkirche werden jedoch 
ſtets geſprengt, denn die Chadecja, die als die 
irchenpartei gelten will, ſendet mit Hilfe der 
parteipolitiſch organiſierten Geiſtlichkeit Gruppen 
von Männern ab, die dafür forgen, daß die 
erſammlungen nicht gelingen. 

Dieſer Tage wurde in einer ſelten gut 
Organifierten Art außerdem der Oeffentlichkeit 
bekanntgegeben, daß ein Geiſtlicher der Natio⸗ 
naltirche, Wisniewſki, vom Staatsanwalt zur 
kiraſrechtlichen Verantwortung gezogen wurde, 
weil er von der Kanzel aus das Volk zu Aus⸗ 
ſchreitungen aufgereizt hatte. Gleich nach dieſem 

ommunſque folgte ein anderes. Es betraf die 


Nachricht, daß unter Vorſitz des Primas Hlond 


eine Konferenz der Biſchöfe ſtattfand und daß 
dieſe Konferenz ihr Bedauern über die „Ent- 
ſchwindung des Rechtsgefühls“ ausgedrückt 
hatte, Nähere Einzelheiten über die internen 

ratungen und den Schlachtplan wurden der 
O ffentlichkeit nicht bekanntgegeben. 

Im ſozialiſtiſchen Krakauer Raprzöd“ wird 
im Zuſammenhange mit dieſer Biſchofskonferenz 
ein Memorial an Marſchall Pilſudſki beſprochen, 
in dem die Anhänger der Nationalkirche Klage 
ber die Verfolgungen führen, denen ſie aus⸗ 
geſetzt find, weil fie „die polniſche Sprache in 
den Hındlungen der Nationalkirche einführen“ 
und weil fie „die römische Hierarchie in Polen 
nicht anerkennen“. 

Die Klageführer heben hervor, daß in der 
ganzen Welt die Anerkennung der Nationalkirche 
davon abhängt, ob ſie Anhänger beſitzt und 
gebildet wurde. Denn „jo wie niemand die 
Tatſache einer Kindesgeburt leugnen kann, jo 

un niemand die Tatſache der Gründung eines 
Neuen Bekenntniſſes leugnen“. 
„Die Lubliner Gerichte“, ſo heißt es in 
dem Memorial, „behandeln polniſche Beerdi⸗ 
gungen und polniſche Trauungen, überhaupt 
polniſche religtöſe Feierlichkeiten (die Autoren 
des Memorials nennen ihre Handlungen „pol⸗ 
dice“, weil ſie ſich der polniſchen Sprache be⸗ 
lenen. D. Red.) als eine öffentliche Zuſam⸗ 
enrottung und die Polizei behandelt die 
eilnehmer oft als Verbrecher, entſprechend dem 
kattikel 122 des früheren zariſtiſchen Straf⸗ 
ode es.“ 
da Zur Beſtätigung dieſer Behauptung führt 
> Memorial Tatſachen an: In Zamc sé griff 
® Polizei ein Leichenbegängnis an, in Lublin 


f u berittene Polizei in ein Leichenbegängnis 


zog die blanke Waffe gegen die Teilneh⸗ 


| 1 ein Geiſtlicher, Madziara, wurde verhaftet, 
an 


Wer eine „polniſche Kirche bauen wollte und 
einem polniſchen Begräbnis teilnahm.“ 
Ne Der „Naprzöd“ meint: „Wenn zu ruſſi⸗ 
n Zeiten die uniierte Kirche verfolgt wurde, 
han das noch verſtändlich, denn damals 
mdelte es ſich um die Ruffifizierung des 
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Die „Eodyer Bolkszeitang' erſcheint morgens. 
» An den Sonntagen wird die reichhaltige illa⸗ 
beigegeben. Abonnements⸗ 
Seis: monatlich mit Juſtellang ins Hans und durch die Port Il. 4.20, 
bchentlich Zl. 1.o5; Ansland: monatlich Zloty 5.—, jährlich Zl. 60.—. 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, Uns. 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäſtsſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriſtleiters täglich von 2 bis 3. 

Privattelephen des Scheiſkleſters 28-45. 


Babianice: Julius Walta, Sienkiewieza 8; 


Anzeigenpreise: Die fiebengejpaltene Millimeter⸗ 
zelle 10 Sroſchen, im Tezt die dreigeſpaltene Milli⸗ 
meterzelle 40 Sroſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnetizen and Ankündigungen im Tezt für 
die Druckzeile 50 Sroſchen; falls dlesdezügliche Anzeige aufaeaeben — 


Wleganbrow: W. Rösner, Parzetzewſta 165 Bialnſtok: 8. 
Tomaſchow: Kichard Wagner, Bahnſtraße 68 


| Optata pocztowa uissczona ryczalten | 


Einzelnummer 25 Groſchen. 


4. Jahrg. 


gratis. Für das Ansland — 100 prozent Zuſchlag. 


Schwalbe, Gtereczna 45; Konſtantunom: 


ZIdunſka⸗Wola: 


Vor der Bildung des Arbeitsrats 


Die Ratsmitglieder werden von der Regierung ernannt. — Um einen Sitz für 
die D. S. A. P. und den „Bund“. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Die Bildung des Arbeitsrates ſteht im 
Mittelpunkt des Intereſſes der Warſchauer 
politiſchen Kreiſe. Geſtern fanden Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen den Führern der Polniſchen So⸗ 
zialiſtiſchen Partei und der Deutſchen Soziali⸗ 
ſtiſchen Arbeitspartei Polens ſtatt, die mit der 
Bildung dieſes Rates in Verbindung ſtehen. 

Entgegen der allgemeinen Annahme, daß 

der Perſonalbeſtand des Arbeitsrates bereits 
feſtgeſetzt iſt, iſt die Zuſammenſetzung des Rates 
noch nicht erfolgt. Auch wird die Organiſierung 
des Rates nicht allein vom Arbeitsminiſter 
Jurkiewicz bewerkſtelligt, ſondern in Verbin⸗ 
dung mit dem Vizeminiſterpräſidenten Bartel. 
Die endgültige Bildung des Arbeitsrates wird 
vorausſichtlich Dienstag oder Mittwoch er⸗ 
folgen. 
Die Mitglieder des Arbeitsrates werden 
von der Regierung durch den Vizeminiſter⸗ 
präſidenten Bartel ernannt werden. Die An: 
nahme, daß die Arbeiterverbände ihrerſeits 
ihre Delegierten in den Nat entſenden werden, 
hat fi als irrig erwieſen. Der Arbeitsrat 
wird ſich vorausſichtlich aus 15 Mitgliedern 
zuſammenſetzen, die den Arbeiterverbän⸗ 
den verſchiedener Gruppierungen angehören 
werden. 

Was die Stellungnahme der P. P. S., die 
doch bekanntlich in Oppoſition zur Regierung 
ſteht, anbelangt, ſo hat ſich die Parteileitung 
auf den Standpunkt geftellt, ihre Delegierten 
in den Arbeitsrat zu entſenden, um Einblick in 
die Arbeiten des Rates zu haben. Die P. P. S. 
wird jedoch die Forderung ſtellen, daß die 
Beratungen des Arbeitsrates öffentlich geführt 


werden müffen und nicht, wie es im Wirtſchafts⸗ 
rat der Fall iſt, geheim. Gegenwärtig ſoll 
noch die Forderung, einen Vertreter der Deut⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei ſowie einen 
des jüdiſchen „Bund“ im Arbeitsrat zu er⸗ 
nennen, durchgeſetzt werden. 

Desgleichen iſt auch die Frage, wer den 
Vorſitz im Arbeitsrat führen wird, noch nicht 
erledigt. Es ſteht noch nicht feſt, ob Arbeits⸗ 
minifter Jurkiewicz oder eines der Ratsmit⸗ 
glieder den Vorſitz übernehmen wird. 

Noch vor der Einberufung des Arbeits⸗ 
rates findet eine Konferenz zwiſchen dem ſozia⸗ 
liſtiſchen Abgeordneten Ziemiencki und dem 
Vizeminiſterpräſidenten Bartel ſtatt, auf der 
alle Forderungen der P. P. S. bezüglich der 
Zuſammenſetzung des Arbeitsrates beſprochen 
werden ſollen. 


Wird die Getreidenusfuhr eingeſtellt? 


Die Verordnung über das Derbot der Getreide- 
auefuhe, welche vom Wirtſchaftekomitee beim Mii- 
niſterpräßdium gefordert wurde, ſcheint eine Oerzö⸗ 
gerung zu erfahren. Dieſe Angelegenheit wur de 
einer Dreierfommilfion überwieſen, die ſich oue dem 
Miniſter für öffemliche Arbeiten, Moroczewſti. dem 
Derkehreminifter Romeckı und dem Land wiriſchoſts⸗ 
miniſter Niezabytowſei zufammenjcht. Erſt noch den 
Beratungen dieſer Dreicrtommiſſon wırd der Mi- 
niſterrat definitiv über den Antrag des Wiriſchaſts⸗ 
Bomifees entjcheiden. 3 

Es ift jedoch mit einer ſchnellen Erledigung 
dieſer Angelegenheit nicht zu rechnen, da daß Dreier- 
komitee trotz mehrmaliger Sitzungen bisher zu keinem 
Ergebnis gekommen ift. 1 

Dann der Großagrarier Niezabyfomwjki auch 
über dieſe Frage enticheiden foll, fo wird er feinen 
Standesgenofjen beſtimmt Bein Leid antun. 


Volkes. Im freien Polen aber polniſche 
Relig ionsbekenntniſſe zu verfolgen, iſt unver⸗ 
ſtändlich. Die Klerikalen und ihre Preſſe finden 
dabei dieſe Verfolgungen als moraliſch!“ 

Auch das Regierungsorgan „Glos Prawty“ 
beſchäftigt ſich mit dieſen Verfolgungen. Re⸗ 
dakteur Stpiczynſki geht äußerft ſcharf gegen die 
„Politiker und Händler auf den Kanzeln“ ins 
Gericht, die die Unterſchiede zwiſchen Kirche, 
Politik und Staat immer mehr verwiſchen. Er 
führt aus: n 

„Verehrte Pförtner der Kirche! Was habt 
Ihr aus ihr gemacht? Ihr beließet ſie auf 
den ſchäumenden Wellen der aufgepeitſchten 
Leidenſchaſten. Ihr habt die politiſche Dema⸗ 
gogie in die Kirche hineingeführt und habt die 
Kanzeln verpachtet. Und ſelbſt ſeid Ihr hin⸗ 
gegangen, um die Leidenſchaften zu wecken, 
wobei Ihr den Frieden zerſtörtet. Mit entzün- 
deten Fackeln ſtelltet Ihr euch auf die Wälle 
der politiſchen Kämpfe, wobei Ihr die gefähr⸗ 
lichſte Waffe für die Kirche gebraucht — 
den Haß. 
Hohe geiſtliche Führer! Sucht die Hei⸗ 


lung für die kranken Seelen, ſucht die Heilung 
für Euch ſelbſt. Erhebet die Augen gen 
Himmel und von dort und nicht aus dem 
Nationalen Volksverband ſchöpft die Kraft für 
Eure Arbeit, für das Seelenheil. Jaget die 
Politik aus der Kirche hinaus und verſchließt 
Euch hinter den Mauern derſelben. Ueberläßt 
die Politik den weltlichen Menſchen. 

So lange dies nicht geſchieht, werden wir 
unſere Gefühle für die Kirche nicht revidieren. 
Mit unſerem Kampfe, die Börfianer aus der 
Kirche zu jagen, tun wir für ſie mehr, als 
Biſchofskonferenzen und Aufrufe der Biſcköfe.“ 

Es iſt hohe Zeit, doß man nun endlich 
auch im polniſchen Lager eir ſieht, daß das 
Konkordat und die geiſtlichen Schwüre anläßlich 
desſelben, apolitiſch zu bleiben, leerer Wort⸗ 
ſchwoll blieben. 

Heute bedrohen die Klerikalen die Regie⸗ 
rungspartei ſelbſt. Heute merkt man den 
Fehler, den man getan, heute verſteht man auch 
die Mexikaner, die ſich die Einmiſchung des 
Klerus in die Politik ganz energiſch verbaten. 
Die Mexikaner! Die doch von uns als 


2 


wenig ziviliſiert angeſehen wurden. Dieſe 
haben vor uns längſt erkannt, welche Fang⸗ 
arme der Klerus hat. 


Hoffentlich erkennt man dies auch bei uns. 
Wenn es auch ſchon nach der Unterzeichnung 
von Verträgen iſt. Zu ſpät iſt es auch heute 
noch nicht, die Mauern wieder aufzurichten, von 
denen Stpiczynſti ſpricht. Ik. 


Ein neuer Augiasſtall. 
Schiebungen beim Bau von Bahnhöfen. 


In Wilna weilte dieſer Tage eine Minifterial- 
gommiſſion, die ſich beſonders für die Mietjchaft der 
dortigen Eiſenbahndireßtion intereſſierte. Man machte 
folgende intereſſante Feſtſtellungen: 

In Stolpce und Pinſé waren funlelnagelneue 
Bahnhöfe für ſchönes, teures Geld erbaut worden. 
So hatte man u.a. auch ſehr viel Oaluta für Eichen- 
holz zue Inneneinrichtung der Bahnhöfe gebucht. 
Ale die Kommiſſion ſich ſedoch etwas näher das 
Eichenholz anſchaute, mußte man Eonftafieren, daß 
es man bloß Fichte war. Neugierig gemacht, 
beſichtigte man auch die Türklinten. Ach, fie blitzten 
doch gar zu ſchön nach Meſſing. Doch es iſt nicht 
alles Meſſing, was glänzt. Es waren man bloß 
bleierne Klinken, die man außen mit Meſſing- 
glafur verſehen hatte. 

Der Schaden, den der Staat, d. h. die Steuer 
zahler, erlitten hat, geht in die Hunderttaufende. Das 
d iſt gegen vier Ingenieure eingeleitet 
worden. 


Die „Kröliki“ liegen ſich in den Haaren. 


iſtiſcher, ſond lich, ach, 
ch eee re e en 
Das Lodzer Droſchbenkutſcher und gleichzeitig 
monarchiſtenfreundliche Blatt „Rozwöj“ veröffentlicht 


in feiner vorgeſteigen Nummer eine Art Aufeuf oder 


Manifeſt, das die Krölibi“ betrifft. 

Die hieſige Monarchiſtenorganiſation erhielt von 
Prof. Dzierzaowſki, dem Präſes des „Monarchiſten⸗ 
breiſes“, ein Schreiben, in dem es heißt: 

Am 20. Februar 1926 wurde der „Monar- 
chiſtenkreis“ vom Innenminiſterium regiſtriert. Da- 
rauf wurde der „Monardhiftenkreis“ mit der „Mionar- 


chiſtenorganiſation“ vereinigt. Die neue Oeganiſation 


Wielozierſei, der Lodzer 


erhielt einen neuen Namen: „Vereinigung der pol- 
niſchen Monarchiſten“. Das neue Statut der „Der- 
einigung“ wurde nach den Maivorfällen zur Beftä- 
tigung unterbreitet. Im Miniſterium wehte aber 
ſchon ein neuer Wind und die Beſtätigung wurde 
abgelehnt. 5 . [ 
Seit Juni arbeitete man gemeinſam mit dem 
Sit: Darihau, Miodowa 5. Die „Monardiften- 
e wurde vom „Monarchiſtenbreis“ be- 
muttert. 1 N 
SGegenwärtig iſt dieſe Suſammenarbeit aber 
unmöglich und zwar infolge der politiſchen Richtung, 
die die „Organiſation“ eingeſchlagen hat, infolge der 
Anſtellung ungeeigneter, unfäbiaer 
Beamten, Ignorierung der materiellen Derpfl ch- 
tungen, Nichtbezahlung der Schulden, der Ange. 
ſtelltengehälter, einer ausſchweifenden Wirtſchaft, 
immer größere Jerſchuldung und vor, allen 
Dingen infolge Fehlens einer Planmäßigkeit der 
Geganiſation. Alles zuſammen genommen Bompro- 
re die Monarchiſten in den Augen der Ocffent- 
ichbeit. | 

Mitglieder „Monarchiſtenbreiſes“ 


Die des 


ſahen ſich daher gezwungen, ſich zurückzuziehen, um 


ihre Namen nicht zu Bompromitfieren. 

Qm 22. November hat alſo der „Monardjiften- 

Breis* beſchloſſen, ſich neu zu gründen. Die Mit. 
lieder verließen die „Monarchiſtenorganiſation“. 
jeſen Schritt erforderte die monarchiſtiſche Idee, 

die nicht zulaſſen konnte, daß Leute für perfönliche 

See und persönliche Karrieren ihre Poſitionen 

ausnüßen. 

Die wenden uns deshalb an alle rechtdenkenden 
Monarchiſten, den bombaſtiſchen Aufforderungen der 
„Oeganiſation“ nicht zu glauben, die ſyſtematiſch alles 
dem Abg. Cwiakowſki, einem früheren „Wyzwo⸗ 


lenie“. Mann, in die Hand fpielte, dafür, weil er Ab. 
geordneten mandate bei den nächften Mahlen verſprach. 


; Dazu meint der „Rozwöj“: Die Mehrheit der 
Lodzer Monarchiſtenorganiſatſon hat derſelben den 
Kücken gekehrt und ſich dem „Kreis“ angeſchloſſen. 
In der „Monarchiſtenorganiſation“ verblieben frühere 
„Dy zwolenie“ Anhänger und Pilſudſei-Anhänger. 
au Leiter, gehört nicht zum 
„Kreiſe“. ' 


Wir beingen dieſen Artikel, um unſeren Leſern 
zu zeigen, daß die polniſchen Monarchiſten ihren 
Dolbsgenoſſen von der „Chadecja* oder N. P. K. 
oder „Endecja“ ſehr ähneln. Nicht um Ideen han- 
delt es ſich, ſondern um Poſten und Pöftchen, 
Schuldenmachen, ausſchweifendes Leben und über- 
haupt um etwas echt.. Mognarchiſtiſches. Die 
„Keölifi“ werden alſo recht bald die waheſten Schieß- 
budenfigueen werden und nicht gefürchtete ernſte 


Politiker. N 
Oder gar Dateelands- oder WVietſchaftserretter? 
’ * * 


A ee „eiiie een e 


Die Pariſer Miniſterberatungen. 


Chamberlain für eine Aufhehung der Militärkontrolle in Deutſchland 
in ſpäteſtens zwei Monaten. 


Ueber die Beratungen, die Chamberlain mit 
Briand und Poincare abgehalten hat, wird in halb⸗ 
offiziellen Kreiſen verſichert, daß Thamberlain zu der 
Ueberzeugung gekommen ſei, daß eine Einigung 
zwiſchen Streſemann und Briand in der Frage der 
Abrüſtung vollſtänoͤlich möglich ſei. die Frage der 
Militärkontrolle ſoll ſchon bei der ſetzigen Tagung des 
Völkerbundes endgültig geregelt werden. 

Auf einer am Freitag ftattgefundenen Preſſekon⸗ 
ferenz erklärte Chamberlain, daß ſeiner Anſicht nach 
die engliſch⸗franzöſiſche Entente die beſte Gewähr für 
den europäiſchen Frieden bedeute, Zur Feage der deut⸗ 
ſchen Militärkontrolle übergehend, er lärte Chamberlain, 
daß eine Aufhebung der Militärkontrolle in deutſchland 
er in ſpäteſtens 2 Monaten für möglich 
den Frieden zu gefährden. Briand iſt dagegen der 
Meinung, daß eine Aufhebung der Kontrolle erſt in 
4 Monaten möglich wäre. 

* % 
Was Zaleſki ſagt. 


„Le Matin“ veröffentlicht eine Unterredung mit 
dem polniſchen Außenminifter Zaleſki. 
Jaleſki, daß die erſte Bedingung zur Erreichung nor» 
maler Verhältniſſe in Europa die Sicherheit der Staa⸗ 
ten iſt. die Sicherheit könne aber nur duch eine 
allgemeine Abrüſtung ſowie durch eine 
Kontrolle über die Abgerüſteten 
Weiter erwähnte Zaleſki, daß er mit großem Intereſſe 


. dd ( 


Der reumütige Geiſtliche Oraczewſki. 


Die politiſchen Bockſprünge dieſes Seelenhirten 
find ergötzlich. 


Der Geiſtliche Oraczemjli, der nach der Mai- 
revolution mit großer Geſte die geiſtliche Soutane 
abgelegt hat, iſt von der Reue erfaßt worden. 
Einiges Aufſehen hat eine Erklärung erregt, die der 
Exgeiſtliche in der Maeſchauer Kiechenkurie gemacht 
hat. Oraczewſbi jagt dort, daß er auch 


ein getreuer Sohn der Batholichen Kirche bleiben 


will. Zu dem Heiligen Dater in Nom hat er ſtets 
mit großer Ehrfurcht emporgeſchaut. 
ſeinem Aueteitt aus dem geiſtlichen Stande ſei durch 
eine persönliche Benachteiligung erfolgt, doch habe 
er ſich überzeugt, daß er fich getäuſcht habe. 
Dieſer Graczewſbi hat jedenffalls feſtgeſtellt, 
daß Bein Beruf jo leicht und angenehm iſt, als der 
des Geiſtlichen. / 


Die deutſche Antwort 
auf die polniſche Proteſtnote. 


Die deutſche Regierung hat ihre Antwort auf 
die polniſche Note, in der gegen die Rede, die der 
Abgeordnete Emminger im deutſchen Reichstag in 
Sachen der oberſchleſiſchen Wahlen gehalten hat, 
proteſtiert wird, der polniſchen Regierung bereite 
zugeben laſſen. In ihrer Antwortnote findet die 
deutſche Regierung den polniſchen Proteſt als unbe- 
gründet und erdlärt, daß die Wahlen in Oberſchleſien 
eine große Bedeutung für die deutſche Minder 
heit in Polen haben, weswegen ſich auch die deutſche 
Regierung für dieſe Angelegenheit intereſſiere. 


Bor großen Lohnkonſlitten. 8 ’ 
Das Syndikat der belgiſchen Sozialiſten hat an 


ſeine Mitglieder eine Kundgebung verſandt, in der 
erklärt wird, daß gegen die Bebeitgeberorganſſation 


Kampfanſage der belgiſchen Sozialiſten. | 


ein ſchwerer Kampf geführt werden müſſe, um Lohn 


erhöhungen zu erhalten. In der 
der Stahlinduſtriellen mit den Arbeitnehmervertreteen 
ge Erhöhung der Löhne um 5 Peozent ab- 
gelehnt. 


Das Schmutz⸗ und Schundgeſetz vom 
Reichstag angenommen. 


In der letzten Sitzung des deutſchen Keichs⸗ 
tages wurde die ſogenannte Schund und Schmutz- 
vorlage mit 250 gegen 158 Stimmen der Sozial- 
demokraten, Kommuniſten und eines Teils der 
Demokraten bei drei Stimmenenthaltungen ange- 
nommen. 

Die Derabſchiedung dieſer Vorlage 5 
große Gefahren für das literariſche und günſtleriſche 
Schaffen. Die Einbringung der Dorlage hat jeiner- 
zeit einen leidenſchaftlichen Proteſt des geiſtigen 


— 


Deutſchland hervorgerufen. 
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Leſt und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung!“ 


| 
ö 
| 
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die franzöfifch=deutfhe Annäherung verfolge. die gen 
genwärtige Garantie zur Erhaltung des Friedens, er A 
klärte Zalefti, könnte durch eine andere, dauerhafter 1 
Garantie erſetzt werden. FJaleſki unterſtrich zum Schluß 
daß die Anſichten Briands ſowie die feinen in vielen N 
0 übereinſtimmen. Deshalb können die beiden 

iniſter ohne Schwierigkeiten an einem Werk des 
Friedens arbeiten, bei Anwendung derfelben Methoden. 

R 


* 


Eine Konferenz Briands mit Bandervelde. | 


Vor der Abreſſe nach Genf hielt noch Briand eine 4 
Konferenz mit dem belgiſchen Außenminiſter Vander⸗ 
velde ab. Vandervelde erklärte einem Vertreter der 


1 En, 


halte, ohne | Havas- Agentur, daß er mit Briand in allen Punkten fa 
der Außenpolitik einig ſei. Vandervelde erklärte, daß Ef ch 
die Einberufung einer Vierländer⸗Konferenz bereits ih a 
unaktuell geworden fei. - fi 
* 5. 
Der deutſche Abrüſtungskommiſſar in Paris. de 
Geſtern abend begab ſich der deutſche Rommiſſaoe rt fe 
Danach erklärte für Abrüſtung, General Pawels, nach Paris, wo er in J 
Verhandlungen mit dem Botfhafterrat in Sachen der ja 
deutſchen Abrüſtung treten wird. Die perſönliche Reiſe w. 
der Generals Pawels nach Paris ift erfolgt, um eine de 
ftändige | weitere Verzögerung der Abrüſtungsfrage, die der we 
erreicht werden. ane Notenaustauſch bringen würde, zu ver⸗ 9 Ir 
meiden. 1 
„ V. 
27 ĩͤ v 
2 2 Ns 
Tages neuigkeiten. 8 
Zur Sondervorſtellung für ver 
das ſchaffende Lodz. 1 gr 
Daß nur Arbeit das Leben ſüß macht, iſt nich hö 
immer Wahrheit. Der Menſch hat auch noch andere vie 
Bedürfniſſe. Eins davon iſt die Zerſtreuung. Sich 1 tre 
macht zerſtreuen, heißt, ſich für einige Zeit den Alltagsſorgen nic 
weiterhin | zu entziehen, um neue Kräfte zu ſammeln. Die Sorgen R 
werden dann halbe Sorgen. Die Zerſtreuung verſüßtt { 
die Arbeit. Die beſte und wirkſamſte Zerſtreuung wird I mi 
Der Grund zu uns am Dienstag im Deutſchen Theater geboten. der 
Am Dienstag findet die Aufführung für die arbei⸗ 7 des 
tende Bevölkerung von Lodz ſtatt. * „die 
Diucch die billigen Preiſe (von 50 Gr. bis 4 31. 
iſt es jedem möglich, am nächſten Dienstag für einige ſch⸗ 
Zeit dem Bedürfnis nach Zerſtreuung zu genügen 
Dieſe Vorſtellung hat eine ganz beſondere Bedeutung. ſan 
Sie ift eine Vorſtellung ſpeziell für das ſchafß chi 
fende Deutſchtum. An dieſem Tage muß S 
das Theater gefüllt ſein. Keiner wird leer ausgehen. t p 
Alle werden ihre helle Freude an der ſchönen Operette ar 
„Die geſchiedene Frau“ haben. Der Dienstagabend mei 
wird ein Feſt für das ſchaffende Lodz ſein, ein Feſt, 9 wei 
wie es bisher noch nicht geboten wurde. Bisher war Tri. 
das Theater nur den mehr Bemittelten zugänglich. Und d 
gerade der arbeitende Menſch hat ganz beſonders das ah 
Bedürfnis, ſich einmal aus dem Alltag herauszureißen. doc 
Dieſe Möglichkeit iſt den Deutſchen, die über wenig Ber 
Mittel verfügen, durch die Dienstagvorſtellung gegeben. beit 
Darum ſoll die Loſung am Dienstag ſein: Auf En 
zur Vorſtellung der Kunſtſtelle bei der D. S. A. P!!! 
Auf nach dem Deutſchen Operetten⸗ Theater! — 
Keiner darf fehlen! 
Heute Eröffnung der Geflügel⸗ und Kleintiet“ 
a ausſtellung im Helenenhof. Fit 
Wie alljährlich, ſo veranſtaltet auch in dieſem 
Jahre der rührige Lodzer Verein für Geflügel⸗ und 
Kleintierzucht eine Ausſtellung im Helenenhof. 2 
Ausſtellung iſt außerordentlich reich beſchickt. Aus allen 
Teilen Polens ſind Exponate vertreten. Die Preis tilefſt 
lezten Sitzung richter find bereits geſtern in Lodz eingetroffen. Als verſc 
Vertreter des Landwirtſchaftsminiſteriums ift Dr. Try, falt 
bulſki anweſend, der gleichzeitig auch die Funktione⸗ 
eines Preisrichters erfüllt. Das Kriegsminiſterium! Sagt 
durch Hauptmann Sionkowſki vertreten. Beide Hertel muß 
werden Vorträge halten u. zw. über: „Die neuzeitigi, I 
Methoden der Geflügelzucht“ und „Brieftauben“. 1 Schl 
Wertung der einzelnen Tiere erfolgte bereits geſte * 
abends. Ie. 
Die Eröffnung findet heute um 9½ Uhr morgen 
in Anweſenheit der Vertreter der kommunalen uu laut 
ſtaatlichen Behörden ſtatt. Nach einer Begrüßung dus FR here 
den Vorſitzenden des Vereins, Zenon Lubiewſti, erfol k 
die Zerſchneidung des Bandes. BE Sie 
beſchwd f Es iſt zu erwarten, das das Publikum bereits . 4 
r Vormittage in Scharen die Ausſtellung beſuchen W om 2 r } 
Die Ausſtellung findet vier Tage ſtatt, u. zw. vo, 
5. bis 8. Dezember. Br % 
res N per — 2 einem 
b. Zuſchlagsunterſtützungen für Kopfar de, 5 
ter. Die Unterſtützungsabteilung für die beſchäfuigun gut IT,cche⸗ 
loſen Kopfarbeiter beim Arbeitsloſenfonds erhie 4000 . 
Novemberauszahlung eine Zuſchlagsſumme von findet jſuchen 
Zloty. Die Auszahlung dieſer Unterſtützungen Unter; * 
Dienstag, um 12 Uhr nachmittags, ſtatt. a ation und 
ſtützungen erhalten die Kopfarbeiter, deren Legitima baden 
f abend 


abend mach 


Gonderbeiblatt zur Nr. 294 


Wie deutſche und tſchechiſche 
Arbeiter endlich zuſammenkamen 


Im Prager „Sozialdemokrat“ finden wir 
die prachtvolle Schilderung einer gemeinſamen 
Verſammlung der deutſchen und iſchechiſchen 
Sozialdemokraten. Die Verſammlung kam ganz 
ſpontan zuſammen. Die Prager Polizei hatte 
eine von den deutſchen Sozialdemokraten einbe- 
rufene Verſammlung, in der die Balabanoff 
ſprach, aufgelöſt. Zur gleichen Zeit tagte in 
Prag eine geſchloſſene Bertrauensmänner- 
verſammlung der tſchechiſchen Sozialdemokraten. 
Ganz ſpontan begaben ſich nun die deutſchen 
Sozialdemokraten zu den tſchechiſchen Genoſſen 
und geſtalteten dieſe Verſammlung zu einer 
internationalen Verbrüderungskundgebung. 

Nach langer, langer Zeit wieder eine gemein⸗ 
ſame Verſammlung! Wir als Gäfte der tſche⸗ 
chiſchen Arbeiter! Als freudig empfangene Gäſte, 
wie uns nicht nur die überaus herzlichen Begrü⸗ 
ßungs worte des Vorſitzenden ſagten, ſondern noch 
deutlicher, noch beredter die frohen Geſichter, die 
freudig leuchtenden Augen der tſchechiſchen Arbeiter. 
In dieſer Stunde, da wir als Gäſte bei Freunden, 
la — wie wir beglückt empfanden — bei Brüdern 
weilten, find ſich tſchechiſche und deutſche Sozial: 
demokraten um vieles, vieles nähergekommen. Es 
war ein Fallen von Schranken, die verſchieden ge⸗ 
artete politiſche Anſchauung, verſchiedene Politik im 
Verlauf vieler Jahre aufgerichtet hatten. Es waren 
Stunden der Gemeinſamkeit, des Gleichklangs der 
Herzen, der Uebereinſtimmung der Gefühle. 

Und die Atmoſphäre brüderlicher Gemeinſchaft 
verdichtete ſich, herzliche Stimmung erfüllte den 
großen Saal, und mit bewunderungs würdiger Ruhe 

hörten die tſchechiſchen Arbeiter, von denen ſicherlich 
viele nicht Deutſch verſtanden, den deutſchen Vor⸗ 
trag der Balabanoff an. Freilich, wer die Worte 
nicht verſtand, der verſtand doch den Sinn der 
Rede, der wurde gepackt, wurde aufgewühlt und 
mitgeriſſen durch die Leidenſchaft, die jedes Wort 
der Rednerin erfüllte, und es war Gemeinſchaft 
des Wollens, die alle erfüllte: die Rednerin und 


die Sozialdemokraten beider Nationen, Gemein⸗ 
Ach wir haben doch ſchließlich eine gemein⸗ 


ſame Sprache, die Ruſſin Balabanoff, die tſche⸗ 
chiſchen und die deutſchen Arbeiter: die gemeinſame 
Sprache des proletariſchen Leidens und des prole⸗ 
tariſchen Zieles, und werden wir uns dieſer Ge⸗ 
meinſamkeit klar, dann verſtehen wir einander, auch 
wenn die Worte fremd an unſere Ohren klingen! 
Trotz allen Gegenſätzen, die uns ſeit Jahren ſchie⸗ 
den, uns und die tſchechiſchen Genoſſen: wir haben 
doch viel mehr Gemeinſames als Trennendes! 
Beweiſt es uns nicht das tägliche Leben des Ar⸗ 
beiters, ſein Leben in den Fabriken und Schächten 
und ſein und ſeiner Familien Leben in der Ge⸗ 


Die drei Rieſen. 


Roman von Friede Birkner. 
(32 Fortſeßung.) 


„Miß Judy — Miß Judy! Aufmachen! O, ſchnell!“ 
- „Ja — ja, was tft denn 7“ Juliet fur aus dem 
tiefſten Schlummer auf und blinzelte ihre alte Sundaram 
verſchlafen an. „Was willſt du denn? Es iſt ja noch 
falı Nacht“ a 

„O — ol Die blonde Ajad von Burra mem 
Sahib Tſchechow ſteht draußen. Weint und ſchluchzt und 
muß Miß Jady ſprechen“ 

Juliet gähate herzerfriſchend und fagte, noch halb im 
Schlaf: 

„Na, dann laß ſie doch rein — wer weiß, was 
fie will,“ 

Sundaram watſchelte eifrig zur Tür und lieh die 


laut ſchluchzende franzöſiſche Kammerfungfer Januſchas 


herein. 

„Mein Gott, was daben Sie denn, Mademoifelle ? 
Sie ſind ja ganz verſrört ?“ | 

„O Miß Judy — fie iſt weg!“ 

„Wer iſt weg 7“ 

„Miß Tſchechow!“ 

Juliet richtete ſich im Bett auf. 
einemmal munter. 

Mas reden Sie da für Zeug? Wo ift Miß 


Sie war mit 


ATs8dſchechow 7“ 


9 8 rt — d 

fen fon — fort! Und ich weiß nicht, wo ich fie 
0 „Mademoiselle jetzt nehmen Sie ſich aber zuſammen 
e erihlen Sie klar und deutlich, was Sie zu fagen 


Ja. Miß Judy, das will ich tun Alſo gestern 
3 dem Diner kam ein Chupraſſi Seiner Hobeit 
abaradiha von Nepal und fragte im Auftrag 
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ſellſchaft, daß unſer Klaſſenſchickſal das gleiche iſt? 
Und beweiſt es uns nicht jeder Tag der neuen 
Politik in dieſem Staate, daß nicht der deutſche 
Arbeiter und der deutſche Bürger, daß nicht der 
tſchechiſche Proletarier und der tſchechiſche Bourgeois 
zuſammengehören, ſondern wir Arbeiter aller Na⸗ 
tionen, daß die große trennende Linie in der Ge⸗ 
ſellſchaft nicht zuſammenfällt mit den Sprachgrenzen, 
ſondern mitten durchgeht durch die Nationen, ſie 
ſcheidend in Beſitzende und Beſitzloſe, in Ausbeuter und 
Lohnſklaven? Dieſe Erkenntnis war es, die allen Teil⸗ 
nehmern der geſchichtlich denkwürdigen Verſammlung 
aufblitzte, die Licht und Wärme verbreitete, die 
alle vereinte. Schickſalsgemeinſchaft, Klaſſenge⸗ 
meinſchaft war erkannt worden mit der Wucht 
eines Elementarereigniſſes und klang wider in 


Sonntag, den 5. Dezember 1926 


jedem Wort, das von Gruppe zu Gruppe klang. 
Gewiß, man darf eine ſolche Epiſode nicht 
überſchätzen. Solche Verbrüderung des Augenblicks 
wirft nicht alle Hemmniſſe, die der dauernden Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der deutſchen und der tſche⸗ 
chiſchen Sozialdemokratie entgegenſtehen, über den 
Haufen. Aber wir wollen die Bedeutung dieſer 
Stunde auch nicht gering einſchätzen. Auch Ge⸗ 
fühle, auch Empfindungen ſind eine Macht. 

Eine Epiſode nur war die Verſammlung im 
„Lidoyy Dum“, aber wir wünſchen und wir glau⸗ 
ben, daß dieſe Epiſode ankündigte, was werden 
wird und werden muß: die dauernde Arbeits- und 
Kampfgemeinſchaft tſchechiſcher und deutſcher Pro⸗ 
letarier, ohne die der Sozialismus in dieſem Lande 
nur ein Traum bleiben müßte. 
ze 


Die Verwaltung des Vereins deutſchſprechender Meiſter 
| und Arbeiter in Lodz. | 


Am Sonnabend, 
den 6. November d. J., 
beging bekanntlich der 
Verein deutſchſprechen⸗ 
der Meiſter und Arbeiter 
in Lodz unter äußerſt 
zahlreicher Beteiligung 
der Mitglieder ſowie 
Gäſte ſein 20. Stif⸗ 
tungsfeſt. Nebenſte hend 
bringen wir das Grup⸗ 
penbild der gegenwär⸗ 
tigen Verwaltung des 
Vereins. Sie ſetzt ſich 
wie folgt zuſammen: 
Präſes Emil Hage, Vize⸗ 
präſes Karl Drews, 
Kaſſierer Oskar Koba⸗ 
czynſti und Hugo 
Schneider, Schriftführer 
Oskar Koſchade, Richard 
Scheske und Wlady⸗ 
ſlaw Schwedkowſki, Kaſ⸗ 
ſierer für die Mitglieds⸗ 


Pohl und Julius Pufal, 
Reviſions kommiſſion: 


Ludwig Quiram, Richard Sigward und Leo Polgrabia, 


Vergnügungsausſchuß Reinhold Becker, Alexander Tom⸗ 
mann und Oskar Fucks, Vereinswirt Adolf Schmidt, 
Leiter der Beerdigungsunterſtützungskaſſe Emil Hage, 
Ewald Welnitz und Hermann Neumann, Schriftführer 
der genannten Kaſſe Alfons Priebſt, Erſatzmänner der 
Verwaltung Max Berger und Julius Hegner, Obmann 
der Geſangſektion Paul Kobaczynſki, Leiter der drama⸗ 
tiſchen Sektion Karl Drews. 

Ehrenpräſes des Vereins iſt Herr Theodor Seiler. 

Ehrenmitglieder ſind Jakob Majer, Ludwig Qui⸗ 
ram, Karl Gärtich, Adolf Emil Runek, Julius Gärtich 
und Adolf Schmidt. 


-feines Herrn, ob mein gnädiges Fläalei geneigt fet, mu 
Seiner Hoheit noch eine Mondſcheinpromenade im Garten 
zu machen.“ 

„Welche Zeit war das 7“ 

„Karz vor elf Uhr. Das gnädige Fräulein datte 
eben ein leichtes Teskleid angezogen und wollte vor dem 
Schlafen noch ein wenig leſen.“ 

„Ja doch — weiter — weiter!“ i 

„Ueber die Bitte Seiner Hodeit lachte fie noch mit 
mir und fragte mich, ob ſie geden ſolle. Da mir Seine 
Hoheit ſehr gur gefiel redeie ich ihr zu. Kurz eniſchloſſen, 
nadm ſie den langen Maulwurfe mantel um denn die 
Nacht war küdl, wand einen Schleier um das Haar 
und ſagte lachend zu mir, daß ich rudig ſchlafen gehen 
ſolle, denn jte wiſſe ja nicht, wie lange Seine Hoden 
den Mond anbellen wolle. — Ja, fo fagte ſie und ging 
eilig davon.“ 

„Und? — Weiter doch, Mädchen!“ 

„Weiter weiß ich nichis. Ich wache vorhin auf und 
will ſeden, ob fie alles am Betti dat, was fie braucht — 
das Bett ift leer — und nirgends in der Wohnung eine 
Spur von ihr. Ich lief trotz meiner Angſt vor Nacht. 
ſchlangen in den Garten dinumer, rief nach ir — nichts 
— keine Spur. O Miß Jury ſicher hat ſie ein Thug 
weggefangen und fie wird nun dieſem fürchterlichen Got 
Kartiketas geopfert!“ heulte die Franzöſin wieder los. 

„Ruhig — und rede keinen Unfinn, Mädchen. — 
Ich hab' einen ganz anderen Verdacht. — Vor allen 
Dingen — weiß ſchon jemand außer mir um das Ber 
ſchwinden von Miß Tſchechow ?“ . 

„Nein, noch niemand.“ 

„Dann halte auch den Mund vorläufig gegen alle. 
Geh jetzt dinüder in Miß Tſchechows Wohnung und warte 
dort, bis ich dir Beſcheid ſchicke — Du, Sundaram, gebe 
zu Sahib Hacker und laß ibn wecken. Er foll augen. 
blicklich zu mir kommen. Schnell, lauf!“ Sie ſprang aus 
dem Bett und fing ſofort an, ſich anzukleiden. Bald ſtand 
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Protektionsmitglieder find Eduard Kaiſer, Artur 
Kronig, Johann Thepbald, Anton Schrack, Julius 
Mitzner, Reinhold Lange, Lebrecht Heinick, Anton Laube, 
Ludwig Frankus, Emil Hentschel, Ferdinand Gotſchling, 
Oskar Dreßler jr., Otto Lange, Oskar Israel, Richard 
Siegward, Adolf Schönborn, Nobert Krauſe, Julius 
Gehlert, Auguſt Walter und Adolf Rohr. 

Wirkliche Mitglieder zählt der Verein gegenwärtig 
750. Der Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter 
zählt ſomit zu den größten Lodzer deutſchen Organiſa⸗ 
tionen. Die Mitgliederzahl iſt gerade in der letzten 
Zeit bedeutend geſtiegen und iſt weiterhin in ſtetem 
Zunehmen. 


Hacker, der auch noch eıwas verſchlafen war, in etwas 
derangierter Totletie vor ihr. 


„Wo tu's denn jetzt brennen, Miß Judy?“ 

„Hacker, ohne Umihweife,” ſagte Jultet baftig und 
umklammerte feinen Arm, „Fürſt Dſchadus bat deute nacht 
Miß Tſchechow enführt oder enıführen laſſen!“ 

„Warum net gar? Die fade Nocken? Mag er ſie 
in Rude verzehren!“ 

„Hacker, ſeien Sie ernſthaft! — Das iſt eine uner⸗ 
dörte Schmach, die Dihadus feinem Galtgrber zufügt. 
Das iſt Gaſtraub! Dieſe Schmach überlebt Atalab nicht! 
Dſchadus dat Hentbarum (Gasnaub, eine Schmach für 
den Beraubten) an Akalab verübt!“ 

„Ach ſo fieht die G'ſchichten aus,“ brummte Peter, 
ernſt werdend. % 

-Ich bab’ es ja immer gefühlt und gefürchtet, daß 
Dſchadus ſich noch an Akalab rächt. Hacker — Sie 
müſſen helfen!“ 

„Ich 71“ 

„Ja Sie müſſen ſich ſofort auf Ihr Motorrad ſetzen 
und Januſcha Tſchechow einzudolen versuchen“ N 

„Wiſſen's denn den Weg, den der Herr Dſchadus 
g'nommen bat?“ 

„Er kann ja nur den Enopaß von Tichamba ge 
nommen haben, da er ja noch Rupiſchu will.“ 

„Dann iſi's gefehlt, Miß Judy, da kann ich net 
aufft mit meinem Rad.“ 

„Hacker — was dann 7!“ 
\ „Na — da bereden wir uns doch mal mit Hans 
und dem Jerry!“ en 

„Gerald nicht — nein — vergelfen Sie denn ganz, 
was ihm Miß Tſchechow iſt ?“ 

„Om, an Schmarren iſt ſie ihm.“ 

„Nein, nein, er darf nichts erfahren“. 

„Na. alsdann dolen wir uns den Schröder, der ift 


ja net auf den Schädel gefallen.“ 


LTE 
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2 (Beiblaft 
Kunſt. 


Deutſches Theater. 


„Die geſchiedene Frau“, Operette von Victor Leon, 
Muſik von Leo Fall. 

Die Aufführung dieſer klaſſiſchen Operette Leo 
Falls kann als gut bezeichnet werden. Eugen Strehn, 
der für die Inſzenierung zeichnet, müßte nur ſein 
Augenmerk mehr darauf richten, daß das Geſamtſpiel 
aller Mitwirkenden einen mehr abgerundeten Eindruck 
erweckt. Es ſoll dies kein Tadel ſein, ſondern vielmehr 
ein Hinweis, daß ſich in dieſer Hinſicht noch etwas 
machen läßt. Mehr Feuer in die Darſtellung 

Die Gerichtsverhandlung des Scheidungsprozeſſes, 
die den ganzen erſten Akt ausfüllt, iſt tadellos geboten 
worden. Der Gerichtspräſident (Karl Staud), ſein 
Beiſitzer (Joſef Heine?), der Rechtsanwalt (Karl 
Näſtlberger) und nicht zu vergeſſen die ſenſations⸗ 
lüſterne Dame aus dem Publikum (Schnutt) waren 
alle auf der Höhe ihrer Aufgabe. Ihr Spiel war 
mimiſch ſehr gut durchdacht. 

Die beiden weiblichen Hauptrollen lagen in den 
Händen der Damen Thia Klein (die geſchiedene Frau) 
und Jenny Schäck. Beide Damen verdienen mit Lob 
hervorgehoben zu werden, und dies nicht nur wegen 
der noblen und modernen Toiletten, denn ſie haben 
auch vorzüglich geſungen und geſpielt. Ausgezeichnet 
war das Geſangs⸗ und Tanzduett: „Man ſteigt nach“. 
Haber verwirklichte ſchauſpieleriſch und geſanglich voll 
und ganz ſein Verlangen: „am liebſten möchte ich gern 
meine geſchiedene Frau wieder heiraten“. Sehr ſym⸗ 
pathiſch wirkte durch ſeine een Natürlichkeit 
und Luſtigkeit Eugen Strehn als Schlafwagen⸗ 
Kondukteur, in spe Doktor der Philoſophie und Profeſſor. 
Er bot ſchauſpieleriſch eine hervorragende Leiſtung. 
Ein klein wenig grotesk wirkender, aber gut in den 
Rahmen paſſender Lebemann war Karl Matuna, der 
Schlafwagendirektor und Bater der geſchiedenen Frau. 
Der Holländertanz mit dem Tanzpaar Emmy Vertes 
und Bela Weiß an der Spitze war eine ſchlichte, 
aber recht liebliche Darbietung. 

Anerkennung gebührt auch der muſikaliſchen Lei⸗ 
tung von Rudolf Funkenſtein, der ſeine Muſiker 
fejt in der Hand hielt. 

Ueber die letzte Premiere noch etwas weniger 
Angenehmes. Noch nie war bisher eine Premiere ſo 
ſchwach beſucht, wie die letzte. Wie zur Zeit der Di⸗ 
rektion Lohan, jo haben auch jetzt die beſitzenden deut⸗ 
ſchen Kreiſe durch den Theaterverein die Donnerstags⸗ 
abende für Premieren und ſomit für ſich rejervieren 
laſſen. Man hätte daher erwarten dürfen, daß jie 
ihrem Verlangen auch die Tat folgen laſſen werden. 
Aber weit gefehlt! Wir waren immer anderer Mei⸗ 
nung. Heute darf man ſich nur über den Langmut 
der Direktion wundern, daß ſie noch weiterhin den 
Donnerstag für das „beſſere“ Publikum reſerviert und 
Premieren vor leerem Hauſe gibt. Viel dankbarer wäre 
es doch, dem Sonntagspublikum die Erſtaufführung 
zu bieten. N —e. 

Wiener Operette. Aus der Theaterkanzlei: 
Heute, Sonntag, ½12 Uhr, findet die zweite Vorſtellung 
des Kindermärchens „Das tapfere Schneiderlein“ bei 
ganz niedrigen Preiſen ſtatt. Nachmittags "/,4 Uhr wird 
„Der Orlow“ in der Premierenbeſetzung gegeben und 
abends ½9 Uhr geht „Die geſchiedene Frau“ über die 
Bretter. Montag bleibt das Theater wegen des Gaſt⸗ 
ſpieles in Pabianice geſchloſſen. Dienstag geht als 


ß. — .. ———— 


„Nein, laſſen Sie, Hacker! Ich weiß jetzt, was ich 
zu tun babe,“ rief Juliet eniſchloſſen. 

„So — was denn fetzt?“ 

„Ich mache mich felbft ſofort auf und verſuche Ja⸗ 
nuſcha zu retten!“ 

„Stiel Ah, das wär, net ſchlecht! Aber net ohne 
mich! Das Gaudi laß ich mir net entgeben. Und den 
Schröder nehmen wir doch mit, der dat ſo eine prachtvolle 
Sauwut auf den Herrn Dſchadus. Wann ift er denn weg, 
der liebe Herr 7“ 

„Das weiß ich noch nicht.“ Sie klingelte und rief 
Sundaram zu: „Der Kbitmagar (Tafeldecker) foll ſich 
augenblicklich in meinem Namen drüben im Palaſt erkun⸗ 
digen, wann Seine Hoheit Dſchadus abgereiſt iſt.“ — 

„Und ich, Miß Jady ich zieh’ mich exit mal an» 
ſtändig an, und dann lang ich mir den Schröder. Wir 
kommen dann gleich wieder der.“ 

„Ja, Hader, iſt gut. Daß aber um Gottes willen 
Dr. Berger nichts erfährt!“ 

„It ſchon gut, Miß Indy — — 

Bald ſtanden Juliet, Hans und Peter in Juliets 
Salon zulammen und hielten Kriegsrat. Der Khiimagar 
kam vom Palaſt zurück und meldete: 

„Seine Hoheit Dſchadus it vor einer Stunde auf- 
gebrochen“ — . 

„Vor einer Stunde? — Ja. Miß Judy da kann 
er ja noch gar nicht fo weit fein,“ ſagte Hans zu Juliet, 
die am Fenſter ſtand und zu den Bergen dinaufſah. 
„Was ftarren Sie denn ſo in die Berge?“ 

„Haben Sie gute Augen?“ 

„Ich denke doch“ 
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„Dann ſeden Ste mal dort hinauf, da, wo der 


Moosabhang ſo plötzlich aufhört. Haben Sie? 

„Ja — da bewegt ſich was.“ 

„Fin Dandy — erkennen Sie es nicht? Dort auf 
dem Schreibtiſch liegt ein Fernrohr“ Ellig ſtellte Hans 
das Glas ein, ſah hinauf in die Berge und erkannte ganz 


Vorſtellung für die Kunſtſtätte „Die geſchiedene 
Frau“ in Szene und Mittwoch bei populären Preiſen 
wird „Der Orlow“ letztmalig aufgeführt. Um vielen 
Anfragen bezüglich einer nochmaligen Aufführung von 
„Gräfin Mariza“ gerecht zu werden, hat ſich die Direk⸗ 
tion entſchloſſen, Donnerstag, den 9. d. M., „Gräfin 
Mariza“ bei populären Preiſen aufzuführen. Für Frei⸗ 
tag wird bereits mit dem neuen jugendlichen Geſangs⸗ 
komiker Fritz Tannenberg die Lehar'ſche Oper „Der 
Raſtelbinder“ vorbereitet. Fritz Tannenberg iſt ein 
junger Künſtler, welcher auf Wiener Boden bereits 
ſchöne Erfolge aufzuweiſen hat und es gelang der 
Direktion, denſelben für ein einmonatliches Engagement 
für das Operetten⸗Theater zu gewinnen. 


Städtiſches Theater. 

„Gdybym chciata“, Komödie in 3 Akten von Geraldy und Spißer. 
Problem? Das Wort iſt zu groß Daß eine 

noch junge, wenn auch brave Frau begehrt, nicht nur 
geachtet ſein will, daß eine Ehemann, auch nach zehn⸗ 
jähriger Ehe ſeiner Frau zu Herzen reden ſoll, das iſt 
wohl kein Problem. Doch boten die Verfaſſer auf 
obiger Grundlage eine wirklich nette, und was bei der 
heutigen Vorliebe für Zweideutigkeiten auch von Wert 
iſt, eine harmloſe Komödie, bei der man einige Stunden 
in herzlicher Heiterkeit verbringen kann. Und iſt es 
nichts Weltbewegendes, was die Verfaſſer bieten, bieten 
wollen, ſo iſt es geſunde Unterhaltung nach des Tages 
. | 
Bei geſchmackvollem Dekorationsrahmen und ſorg⸗ 
fältiger Regie entledigten ſich die Darſteller ihrer Auf⸗ 
abe in ausgezeichneter Weiſe und bewieſen, daß wir 

m Enſemble unſeres Städtiſchen Theaters über eine 


ſtattliche Zahl routinierter und begabter Darſteller ver: | 


fügen. Beſonders hervorgetan hat ſich in dieſer Komödie 
Grolicki als Philipp. Das Theater war ſehr mäßig 
beſetzt. Schade, das Stück und die Darſtellung iſt des 
Anſehens wert. 5 i. k. 
Teatr Popularny. 
Heute nachmittags und abends „Taniec szczescia“. 


Kirchenkonzert in der St. Johanniskirche. 


der Menſchheit Würde iſt in eure Hand gegeben, 
bewahret fie; 
Sie fintt mit euch, mit euch wird fie ſich heben. 
ö (An die Künſtler, Schiller.) 
Wie alle Jahre in der Adventszeit, jenen Tagen der 
na denden Weihnacht, veranſtaltet auch deuer der Kirchen 
grlangversin der St Johanntsgemeinde, am Sonntag, den 
12 Dezember 1926 nachm 4 Uhr, ein Kirchenkonzert 
zum Wohle der Armen und der Idiotenanftali. 
Dieſes Konzert iſt eine von den wenigen Gelegenhei⸗ 
ten, wo der Verein, der das Jahr über durch die gotles⸗ 
dienſtliche Betätigung gebunden iſt, zu freierem Geſtalten 
und Wirken die von der Gewohnheit müden Glieder 
rühren kann. Die erhaben: Schöndeit der für den All - 


tagsgebrauch zu ſchwierigen Werke unſerer großen deutſchen 


Meiſter kann dier, in Tönen neu erſtanden, in die Seelen 
der Lauſchenden strahlen und durch idre reinigende Kroft 
die Sorgen des Alltags auf eine Weile vergeſſen machen. 

Endlich hat das Konzert des kommenden Sonntags 
einen belehrenden Zweck. Um die Kirchenmuſik iſt es in 
unſeren proteſtantiſchen Gemeinden arg bestellt Der Um: 
ftand, daß dier in den Kirchen meiſtens Männerchöre 
fingen, die proteſtantiſche Kirchenmuſikliteratur dagegen 
faft ausſchließilch gemiſchten Cdor verlangt, verleitet die 
Chorl-iter oft auch Werke ayfzyfßbren die weder im Stile 


deutlich einen geſchloſſenen Dandy und mehrere Kulis. 
„Ob das Oſchadus iſt 7“ 
„Rein, denn deſſen Zug ſehen Sie dort drüben 
mehr nach Weſten.“ 
„Judy, Sie haben Augen wie ein Falke. Dann 
denken Sie alſo, daß Januſcha in dem Dandy dort iſt 7“ 
„Natürlich! 


O, es ſoll ibm aber trotzdem nicht gelingen!“ 
bob drodend die Fauſt. 

„Was wollen Sie aber tun ?“ 

„Mein Plan ift ſchon fertig. Doch erſt eine Frage 
— wollen Sie mir helfen 7 Allein wird mir es zu ſchwer.“ 

Beide reichten idr die Hand. 1 

„Das iſt doch klar, Miß Judy Dem Oſchadus 
wird fein Raub abgejagt. Aber wie? —“7 

„Höret zu, idr beiden. — Als erſtes ſchreibe ich 
Akalab einige Zeilen, daß ich mit euch ver Auto eine 
kleine Vergnügungstour mit anſchli hender Jagd unter 
nommen babe, Er wird ſich darüber wundern — aber 
ich werde ihm dann alles erklären, wenn wir zurück find. 
— Mit dem Auto fahren wir bis Bathu Dal Bungalow 
und ſteigen dann den Bathu hinauf, ſo daß wir dem 


Juliet 


Dandy den Tſchamba Engoaß abſchneiden. Sie ſind doch 
beide tüchtige Bergsteiger? — Bis zum Tſchamba Eng 


paß kenne ich auf dem Batdu Weg und Steg Die 
Hauptſache iſt nur, daß wir ihnen zuvorkommen, denn 
find ſie im Engpaß drin, fo können wir fie nur verfolgen 
— und da ſtiegt der, welcher die beſte Lungen bat.“ 

„Das ift alles gut aus gedacht — aber woher be⸗ 
kommen wir Lebensmittel für die Tour, Bergſtöcke uſw. 
Denn wer weiß. wann wir wieder zurückkommen? 

„Im Bathu Dat Bungalow finden wir das alles, 
Dort laffen wir auch das Auto. Alſo jetzt ſchnell, Ziehen 


Sie ſich möglichſt praktiſch an, in einer halben Stunde ne: 
ö 8 Krach fuhr der Wagen mit dem rudig arbeitende 


treffen wir uns in der Garage.“ f 
„Abgemacht, Miß Judy. Was ſag' ich aber dem 
Jerry, wenn er mich noch erwiſcht ?“ 


| beim Ausarbeiten des Programms geleitet. 


ſich der 


. Sie ihm nicht die Wahrheit.“ — 


Dſchadus läßt fie einen anderen Weg 
transportieren, um allen Verdacht von ſich zu lenken. 


batten ſich Hans und Peter angezogen. N 7 
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der Kirchenmuſik gehalten find, noch überhaupt muſikaliſchen * 
Wert daben. Unſere Sänger und Gemeinden find durch 
dieſe leicht zugängliche Muſik derart verwöhnt, daß man 
feine Liebe Not gat, für die here Schönheit edler Kirchen» 
muſtk übe haupt jemanden zu erwärmen. 

Die Beſtrebangen meines bedeutenden Vorgängers, 
Alfred Birndacher Lange, Bach in Lodz zum Klingen zu 
bringen, find meines Willens die einzigen geweſen. 
Dieſe Konzerte haben aber bei Sängern und Gemeinde 
ganz gemiſchte Gefühle binterlaſſen. Man ſpürte wohl 
etwas von dem Gelite, der durch dieſes Meiſters herrliche 
Werke wiht — fie lagen aber fo weit ab von dem was N 
man bisher börte, hatten fo wenig „Melodie“, daß man 
eben nicht wußte, was damit anzufangen. I 

Diefe drei großen Gedanken: den Armen und Aerm⸗ 
ſten aus dem Erlös des Konzertes eine kleine Weihnachts⸗ 
freude zu machen, der Gemeinde eine Stunde ftiller Weide 
zu bereiten, und der wahren, reinen Kirchenmufik die Edre 
zu geben, die ihre göttliche Schönheit verdient, haben mich 


Das Konzert ſoll nun keinesfalls etwas neuartiges 
fein, ſondern nur einen beſcheidenen Anfang machen, ſo 
daß bei der Fülle des Gebotenen und bei den Namen der 
mitwirkenden Soliſten jeder die Gewißheit daben kann, 
auch etwas für fein Gemüt dabei zu finden. 

Es werden Männerchöre von G. P. Paleſtrina, Joh. 
Seb. Bach Joh. Reichsrot — Gemiſchte Coöre (bei denen | 

Chor des Frauenvereins der St. Johannis- 1 
gemeinde, verſtärkt durch Damen der Geſellſchaft) von 1 
Händel, Jod Seb. Bach zum Vortrag kommen. 1 


An Soliſten werden beteiligt fein: Herr J. Kerger, 
Tenor; Herr Dr. Schicht, Bariton; Prof, Oehlberg, Cello 
und an der Orgel Herr Prof. Thürner. 

Chormeiſter Adolf Bautze. 


Aus der Philharmonie. | 


Zum heutigen Feühlonzert um 12 Uhr wird der | 
ausgezeichnete Giigen Birtaofe Ignacy Wetſenberg auf: 1 
treten. Das polldarmoniſche Occheſter unter Leitung von 
Brontslav Szule führt die Ouverture zur Op. „Der flie⸗ 4 
gende Holländer“ von Wagner und die Sinfonie „Scheche⸗ 
rezade von Mimitii Korlakow anf. 

Das zweite Auftreten Maryla Gremos. Donners 
tag, den 9 Dezember, um 8 30 Uor abends, findet der 
Awake und letzte Abend dieſer unvergleichlichen Künſt⸗ 
lerin ſtatt 


deutsche So zialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


— 
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Achtung, Krankenkaſſenräte! 

Heute, Sonntag, vormittags um 10 Uhr, ſindet im Br 
Parteilokale, Petrikauer Straße 109, eine ordentliche } 
Sitzung der Fraktion der Krantentaffenräte ſtatt. Das 1.8 
Erſcheinen aller Fraktionsmitglieder und der in der 
Kaſſe angeſtellten Parteimitglieder iſt dringend er⸗ . 
forderlich. 8 i h | 

Auf der Tagesordnung ſtehen äußerft wichtige RR 
Fragen. Der Vorſitzende. vi N 

Gewerkſchaftliches. 15 


„Morgen, Montag, den 6. d. M., findet im Gewerbſchaftslobale, 
Petribauer Straße 109, um 8 Uhr abends, eine Sitzung der 
Oeganiſationskommiſſion ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen nol⸗ 
wendig. l Dier Vorſitzende. 

Lodz⸗Süd. Am Mittwoch, den 8. Dezember, findet im 
Lokale, Vednarſkaſtraße 10, eine Verſammlung ſtatt, zu welcher 
alle Vertrauensmänner und Delegierten des Bezirksrates von 
Lodz Süd unbedingt erſcheinen müſſen. Es ſtehen wichtige 
Angelegenheiten auf der Tagesordnung. 
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„Schwiöndeln Ste. Hans, lügen Ste, — nur ſagen 


— 


Nachdem die zwei fie verlaſſen, ſchried Juliet zuerſt 
den Brief an Akalab. ö 


„Hobeit! 


_ 1 

Eigenmächtig bab’ ich mir erlaubt, mit Dr. Chr, 

der und Herrn Hader per Auto einen Jagdaus flug in 
die Wälder des Bathu zu unternebmen. Ich bitte im 
voraus um Pardon den Sie mir ſicher bei meiner, 1 
reſpektive unſerer Rückkehr gewähren werden. 


Mit den ergebenſten Grüßen 


S 


Ihre 
Miß Judy“ 


Dann ließ fie bon Sundaram die Franzöſin bolen. 

„Mademotiſelle, Sie bleiben alſo drüben in der Wob⸗ 
nung und ſprengen das Gerücht unter der Dienerſchaft 
aus, daß Miß Tſchechow wegen einer leichten Erkältung 
das Beit hüten muß. Das ſelbe gilt für die Lords Mow⸗ 
bray und Fairfax und Dr. Berger. Auf keinen Fall darf 
irgendein Menſch dier im Haus oder im Palaſt erfahren, 
daß Miß Tſchechow verſchwunden ist. Ich ſelbſt fabre 
jetzt fofort weg, um zu verfuhen, Miß Tſchechow zu fin 
den. Seien Sie alſo ohne Sorge und bleiben Sie ruhig 
und vernünftig“ 10 
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Zur verabredeten Zeit traf Juliet in der Garage m. 
Hans und Peter zuſammen. Sie hatte ein feſtes Bei’ 
ſteigkoſtüm an, obne Rod, die Beine in feſten Wie Kr 
gamaſchen und derbe Schuhe an den Füßen. Aehnl * 


I u. 
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Peter brachte das Auto in Lauf, und gong z Meer 9 wi 


durch das Palaſttor. 


2 
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(Beiblatt) 3 


Heute u. folgende Tage: Unſer Triumph der Saiſon 1926/27. Der ſchönſte Film der Welt 


„Der Dieb von Bagdad“ 


In der Hauptrolle D ou gla 8 Fair bank S. Das verſtärkte Orcheſter wird während der 


der weltberühmte ganzen Zeit der Vorführung das große Ton⸗ 
werk „Schehezarade“ von Rimſkij⸗Korſakow ausführen. Solo⸗Partie in Ausführung d. Konzertmeiſters des L. F. O. M. Chwat. 


Die letzten 2 Tage! ie letzte 2 Tage! 


„Das lebende Rabel“ 


Großes Zirkusdrama in 8 Alten. In der J ohnn y Hines. 


Hauptrolle der berühmte amerik. Akrobat 
Außer Programm: „Schampus“, Komödie in 2 Akten. 


f 


Paſſepartouts und Freibilletts, außer der be⸗ 
7 hördlichen und der Preſſe ſind ungültig. 
, 


Anzeige: Das mit Muſik und 
nächſte Programm 


ln „Die Rache des Bajazzo. 5: 
l — 


Selbſtanfertigung von Bilderrahmen 


Gluwna⸗, Ecke Petrikauerſtr. 
N 


Helenenhof. ns. Dem 1026 | 
Ill. Allgemeine 
SGeflügel⸗, Tauben⸗ 
Kaninchen⸗ und Hunde⸗ 


—.80 
Selbſtanfertigung von Chriſtbaumſchmuck —.80 
Selbſtverfertigtes Spielzeug —.80 


Das beſte Weihnachtsgeſchenk 


ſind gute Bücher! 


| Die Kompaß-Buchbandlung 


Arbeiten aus Seiden⸗ und Kreppapier —.80 
Selbſtgefertigte Taſchen —.80 


A — — 


* 8 
Ba 


Inh. M. FJoerſter, Nawrot 26 
veranſtaltet 3 Sonderwochen: 


Antiquarische Buchwoche 
vom 6. bis 11. Dezember 
wo eine Menge Bücher, die zurücgelegt und 


gelegentlich erworben wurden, zum halben Preiſe 
und noch billiger zum Verkauf ausliegen. 


Jugendbücher Woche 
vom 13. bis 18. Dezember 
In dieſer Zeit ſind Bücher ausgeſtellt, die ſich 
als Geſchenk für die Jugend eignen. Wer mit 
Büchern Weihnachtsfreude machen will, ſollte 
nicht verſäumen, dieſe Ausſtellung zu beſichtigen. 


Weihnachtsbücher Moche 
N vom 20. bis 24. Dezember 
Eine reichere Auswahl von Büchern aus allen 
Gebieten kann man ſich für die heutigen Ver⸗ 
hältniſſe kaum denken. Jedermann, der ein 


gutes Buch ſucht, wird hier ſeinen Bedarf 
decken können. 


Es wird gebeten, auch die Vormittage zu Bücher⸗ 
einkäufen zu benutzen, weil dann mit größerer 
Sorgfalt bedient werden kann. 


Gleichzeitig werden aus der 
Lehrmeiſter⸗ Bibliothek 
folgende wertvolle Büchlein empfohlen: 

Wie beſchäftige ich mein Kind: 
J. Papierarbeiten Zl. —.80 
II. Kartonarbeiten —.80 


III. Allerlei aus Zündholzſchachteln —.80 
Was ſollen unſere Kleinen ſchenken? —.80 


V. Spiel und Lied in der Kinderſtube —.80 
VI. Spielzeug aus eigner Hand —.80 
VI. Luſtiger Zeitvertreib —.80 
Wer kanns erraten? 1.60 


Geſellſchaftsſpiele im Zimmer —.80 
Leichtathletik —.80 
Schlittenſport —.80 
Skilauf —.80 
Leitfaden des Schachſpiels 2.40 
Altdeutſche Zierſtickerei —.80 
Sſpitzenklöppel —.80 
Arbeiten aus Seidenreſter —.80 
Weißſtickerei —.80 
RE und Filetgipüre —.80 
Muſterbuch für Hätelarbeiten —.80 
Selbſtunterricht im Feinplätten —.80 
Kleider und Wäſcheſtoffe —.80 
Anleitung zur Hausſchneiderei 2.40 


Verarbeit. der Kaninchenfelle zu Pelzwaren —.80 
Selbſtgefertigte Teppiche 1.60 


en zur Aquarellmalerei —.80 
chſchnit —.80 
kalen 10 Stoffen 


1 5 
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—.80 
Schrift Paſtell⸗Malerei —.80 
5% 5700 
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Der Mechaniker im Hauſe 

Schloſſerarbeit für den Hausgebrauch 
Häusliche Metallarbeiten 1.60 
Selbſtanfertigung kleiner Küchenmöbel 

Selbſtanfertigung von Kleinmöbeln 2.40 
Neuzeitliche Mietwohnungs⸗Einrichtungen —.80 
Selbſtanfertigung von Möbeln —.80 
Tiſchlerarbeit für den Hausgebrauch —.80 
Fußbodenpflege —.80 
Streichen und Tapezieren von Zimmern, —.80 


Anleitung für die Hausſchuſterei 2.40 
Buchbinderei für den Haus bedarf 1.60 
Der Drechſler im Haufe —.80 
Löten und Nieten —.80 
Die Uhren 2.40 


Selbſtanfertigung einer einfach. Pendeluhr —.80 
Elektrizität im Haushalt —.80 
Der Selbſtinſtallateur elektr. Anlagen 2.40 
Betriebsſtörungen in elektr. Hausanlagen 1.60 
Selbſtbau kleiner elektr. Starkſtrom⸗Lichtanl. —.80 
Elektriſche Sicherheitsanlagen —.80 


Der Elektromotor —.80 
Der Kraft wagenführer 2.40 
Der Kraftwagen 1.60 
Flugmaſchinen —.80 


Waſſerverſorgung mit Stahlwindturbinen — 80 
Drahtloſe Telegraphie 1.60 


Leitfaden der Photographie 1.60 
Fehler beim Photographieren —.80 
Photographiſche Vergrößerung 1.60 
Vervielfältigungs⸗Apparate —.80 
Das Miktoſtop 1.60 
Einführung in die Chemie f Teil 2110 
e 2.40 
Phyſikaliſche Experimentierbücher: 
J. Verſuche aus der Wärmelehre 1.60 
Il. Verſuche aus der Wärmelehre 1.60 


III. Ausgewählte Verſuche aus der Mechanik 1.60 
IV. Reibungselektrizität 1.60 
V. Stromquellen für elektr. Verſuche 1 60 


VI. Magnetismus u. Elektromagnetismus 3 50 „ 


VII. Verſuche über Induktion 


Häuslicher Ratgeber 3.20 
Unſere Nahrung —.80 
Die Milchverwertung im Haushalte 2.40 
Vegetariſches Kochbuch —.80 
Ein Monat Arbeiter⸗Küche —.80 
Billige Fleiſcherſatz⸗Küche —.80 
Diätetiſche Kochkunſt er 1.60 
Kandierte Früchte und Konfitüren —.80 


Vom Schüler z. Meiſter. Führer b. Berufs wahl —.80 


Ratgeber für männliche Stelleſuchende 1.60 

+ „ weibliche 5 —.80 
Vom Dienſtmädchen zur Hausbeamtin 1.60 
Kalkulation im Gewerbebetriebe i 2 40 
Buchführung für Handwerker 1.60 
Schönheitspflege 2 40 
Der gute Ton 1.60 
Kurze Geſundheitslehre —.80- 


Die Schwindſucht und ihre eee —.80 


Die Alkoholfrage —.80 
Seelenkunde (Pfychologie) 3.20 
Wie man Kinder erzieht — 80 
Sorgenkinder und ihre Behandlung 1.60 


Charakter deut. nach Form u. Linien d. Hand —.80 
De ſollen wir leſen? 1.60 


können ſich melden bei Hirſchmann, Ki⸗ 
linſtiego 14, 2. Stock zwiſchen 8— 1! und 2—4 
nachmittags. 9 


Ausſtellung 


Geöffnet von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Enteee Zloty 1.50, Kinder, Schüler und Soldaten 75 Groſchen. Für Schulen 
in Gruppen mit Lehrer nur Montag vormittag bei 20 Gr. für jedes Kind. 


67 Lodzer Geflügelzüchter⸗Verein. 
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— Graphiſche Anſtalt von 
J. Baranowſti 


Lodz, Petrikauer 109, Tel. 38:60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, außerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreifen aus, und zwar: 
Aktien formulare, Programme, Preisliſten, Zirkulare, Bils 
letts, Rechnungen, Quittungen, Firmenbriefbogen und 
Memorandums, Bücher, Werke, Nekrologe, Adreſſen, Pro⸗ 
ſpekte, Deklarationen, Einladungen, Affiche, Rechenſchafts⸗ 
berichte, Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art uſw. 
Für beutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


— ääůrm—„%é 


fi 
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Mieiski | 
Kinematograf Oswiatowy 


Wodny Rynek 
Do 6 grudnia r. b. 
Dla dorostych od g. 618.45: 


Dziesietioro Prukavaf 
2 serſe 14 akt. razem. 


W niedziele poczatek 
0 g. 4.30, 6.45 i 8.45. 


Möbel 


einzeln und komplette Einrichtungen 


empfiehlt am billigſten und unter den zugänglich⸗ 
ſten Bedingungen die bekannte ſolide Firma 


an 
Narutowicza⸗Str. 1 
im Hofe, Telephon 34.18. 


= 


Metall bettſtellen 


Draht. und Polſterma⸗ 
tratzen, Kinderwagen, 
Waſchtiſche a. billigſten 
u. beſten 9805 Fabriks⸗ 


„DOBROPOL« 
Peteikauerſtr. 73, i. Hofe 


Stellung 


in Eodz od. Umg., eventuell 
landw. Derwaltungsdienft, 
ſucht per bald ein taͤtigkeits⸗ 
fähiger Mann, vollkommen 
vorwurfsfrelen Rufes, 30 J. 
alt, unverh., fließend inwort 
u. Schr. d, beutſch., poln. u. 
ruf. Spr. mächtig, mit Büro⸗ 
tätigk.,Korreſp., Expedition, 
Maſchinenſchreibenſow. ver⸗ 
waltungsdienſt vollſt. vertr. 
u. auf gute Zeugn.»Referenz. 
geſtützt. Gefl. Zuſchr. unter 
O. J. an die Befhäftsftelle 
dfs. Bl. erbeten. 79 


Dla mlodziezy od g. 3 i 5: 


„Pasierbica“. 


ce dramat w 7 akt. 


Zuſchneide⸗Unterricht! 2083 

für Damen⸗ und Herrengarderobe 
erteilt gründlich | 

Schneidermeiſter K. FRANK 
Napiörkomwfkiego 22. 


Ortsgruppe Lodg - Nord 


Der Dorſtand der Orts- a 

geuppe gibt hiermit bekannt, 
daß jeden Donnerstag don 
6½ Uhr abends ab, im 
Lobale, Reiter Straße 13, 
die Genoſſen vom Horſtand 
Aus bunft in Keanbenkaßſen⸗ 
Arbeitsloſen-, Partei- und 
anderen Angelegenheiten 
‚erteilen ſowie Miiglieds⸗ 
beiträge und Neueinſchrei⸗ 
9 bungen entgegennehmen. 


Filetſtopferiunen 


Geiblat) 


Ein berühmter Astrologe 


macht ein glänzendes Angebot 


Er will 
Ihnen 


GRATIS 


sagen: 


Wird IHRE ZUKUNFT 
glücklich, gesegnet, erfolg- 
reich sein? Werden Sie 
Erfolg haben in der Liebe, 
in der Ehe, in Ihren Unter- 
nehmungen, in Ihren Plänen, 
in Ihren Wünschen? Sowie 
mehrere andere wichtige 
Punkte, welche nur durch die Astrologie enthüllt 
werden können. 


SindSieuntereinemgutenSterngeboren? 
RAMAH. der berühmte Orientalist und Astrologe, 


dessen astrologische Studien und Ratschläge einen 
tausendfachen Strom von Dankschreiben aus der 
ganzen Welt hervorgerufen haben, wird Ihnen GRATIS 
gegen blosse Mitteilung Ihres Namens, Ihrer Adresse 
und Ihres genauen Geburtsdatums durch seine unver- 
gleichliche Methode eine astrologische Analyse Ihres 
Lebens und Ihrer Zukunft senden, welche neben 
seinen „persönlichen Ratschlägen“ Anweisungen ent- 
hält, welche Sie nicht nur in Staunen, sondern in 
Begeisterung versetzen werden., Seine „persönlichen 
Ratschläge“ enthalten die Macht, Ihren Lebenslauf 


günstig zu verändern. Schreiben Sie sofort und ohne 
Zögern in Ihrem eigenen Interesse an RAMAH, Folio 
P. II, rue de Lisbonne 44, PARIS. Eine kolossale 
Ueberraschung wartet lhrerl Wenn Sie wollen, können 
Sie Ihrem Schreiben Zloty I in Briefmarken beilegen, 
welche bestimmt sind, einen Teil seiner Portospesen, 
Druckerei u. a. Kosten zu decken. 


Porto nach Frankreich: Brief: 40 Groschen. 92 


MR Weihnachts Angebot 7 


Stehſpiegel auf Ab zahlung 
innerhalb 8 Monaten. 


N 40-61 


: 004 


—— . 


die treuen 


Seidene Kotik⸗ Mäntel 


Wollene Damenmäntel 
mit Pelzkragen. 


Herrenpaletots Ssennsmattsonssekäteenen 


Herrenpelzen. gessier Auswahı ans den beten | 


Stoffen der Firmen Leonhardt und Borft 


gegen DAT and Ratenzahlungen peel 


nur bei 


‚WYGO DA“ dannn 


Filialen beſitzen wir keine. 


Gall- Späne 


1969 
Chemiſche Reinigung im Hauſe. 
Waſchmittel für Wolle, Baumwolle, Seide, 
Tüll, Gardinen, zartfarbene Stoffe, Sticke⸗ 
reien und dergleichen. 
Wollſachen ſchrumpfen nicht ein! 


Generalvertrieb durch die Drogerie 


Arno DIETEL 


Lodz, Piotrkowſka 157, Tel. 27:94. 


br us 220 0 


Lodzoe Dol ]szeltung 


Männergeſangvereins: 


Grosser Oeihnochtsbasar 


zugunſten des Baufonds der St. Matthäikirche. 


Was ein Kinderherz erfreut, 


tücher und Schmuck, Zeitungsmappen, Anſteckblüten für damen, in ſehr großer 


Spielwaren und Handarbeiten. 


für den Weihnachtstiſch uſw. 


wird hier zu haben fein, zum Beifpiel: 

ſchöne Puppen, Puppenftuben: a) kompl. Schlafzimmereinrichtungen, b) Speiſe⸗ 
zimmereineichtungen, t) Saloneinrichtungen mit Klavier und Stehlampe, d) Kü⸗ 
chenein richtungen; Pfefferkuchenhäuſer, große und kleine, Reife» u. Würfelſpiele, 
Haustiere aller Arten in großer Menge; Dörfer mit Kirchen und Häufern, Autos, 
Wagen, Bälle, verfhiedene Advents- und Weihnachtskalender (zum erſtenmal 
in Lodz) und Bilderbücher, Briefe ans Chriſtkind, Weihnachtsengel mit Lichtern 
80 
Für Erwachſene find hier die ſchöaſten Geſchenke zu haben, z. B. Brand» 
malereien, Wand ſprüche, Handarbeitskörbe, Schachteln für Handfhuhe, Taſchen⸗ 


Auswahl find auch die feinſten Handarbeiten für billige Preiſe zu haben uſw. 
Feierliche Eröffnung des Baſars präziſe 3 Uhr nachm. 
unter Mitwirkung von Kirchengeſang vereinen und des Scheiblerſchen 
Fabrikorcheſters unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Thonfeld. 
Konditorei und reichhaltiges Büfett. — 11 ert des Scheiblerſchen 


Orcheſters. — Eintritt für Erwachſene 31.1 
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Heute, Sonntag, d. 5. Dezember, nachmittags ½3 Uhr im Lokale des 


0, für Kinder 75 Gr. 


— 
E 


e 9eschiedene Frau 


geht am Dienstag, den 7. Dezember, 8 Uhr abends, 


im Scala-Theater 


als erste Theatervorstellung der 


Kunststelle bei der D.S.A.P. zu besonders niedrigen 


ZA 
Z 
SEE 


Praktiſche und 
dauerhafte 


Preisen in Szene. 
Kartenvorverkauf nur in der „Lodzer Volks- 
zeitung“, Petrikauer 109, u. zw. heute von 
10 bis 12 Uhr vormittags und Montag und 

Dienstag von 9 bis 7 Uhr abends 
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für das Weihnachtsfeſt! 


Geſchenke 
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OsKarfRahlert,Lödz 


WölczansKa-Strasse 109, 


Tel. 30-08 


Glasſchleiferei, Spiegel: und Metallrahmenfabrik 


und Vernicklungsanſtalt. 
Engros⸗ und Detailverkauf von: 


Hand⸗, Stell⸗ und Wandſpiegel, Trumeaus, 


Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 
| ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwecke. 


Streng reelle Bedienung. 


1845 


nn — öäo— 


Die ſchönſten 
Weihnachts⸗ 


ſind Stoffe 


für Kleider, Koſtüme und Mäntel, 1e wie 
verſchledene Wollwaren and Tücher, wie auch 


Grey de Mine in allen Farben, Satins glatt u. gemuſtert, 


Weißwaren in allen Sorten, 
Etamine gemuſtert und glatt, 


Geichente 


Hemdenzephire in jeder Preislage, 


Handtücher, Plüſch⸗ und Baihderen 


empfiehlt 


Emil Kahlert, Lodz, Glumna 41, Tel. 18-37. 


Bei dedentenderem Einkauf Rabatt. 


ER RE ie. 32 
ER 


Büro 


der Sejmabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der DS AP 


Lodz, Petrikauer 109 
rechte Ofſizine, Parterre 


8 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungsangelegenheiten, 
Militärfragen, Steuerſachen u. dergl., 
Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, 

Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Büros empfängt Intereſſen⸗ 
ten täglich von 10 bis ! Uhr und von 
bis 7 Uhr, außer Sonn⸗ und Feiertagen. 


Heilanſtalt für kommende Kranke 


99 von Aerzten⸗Spe⸗ 

8 N LU 8 zialiſten und zahn⸗ 

99 ärztliches Kabinett 

Glöwna 41, Tel. 46:65 
geöffnet täglich von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 

Difiten in der Stadt. Allerlel Operationen laut Verein⸗ 


barung. Jegliche Analyſen (Blut, Urin, Sputin). Im» 
pfungen, künſtliche Zähne, Brücken (Gold und Platin). 


Geburtshilfe. Impfung gegen Scharlach. 
Spezielle Kurſe für Stotterer. 1789 


See 

Schmechel d Roſner 
Lodz, Petritauer 100 und Filiale 160 

räumen zee 


zur Hälfte heruntergeſetzt. 


das Winter⸗Lager. In 


250 Damen⸗Mäntel 


aus Delour. Satin und engliſchen 
Stoffen, früherer Preis bis 125.—, 


jetzt nur 38.— 48. 58.— 68.— 


1 


200 Damen⸗Mäntel, neueſte Faſſons, ganz 
Mattel, 85.—, aus Prima Rips, nur 100 —, 
mit ae > r 140.— 
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Nicht 


Petrikauerstrasse 9 befindet sich mein 


MÖBEL- 


MAGAZIN“ HOHEN RING 


Rzgowskastr. 2. 


Die billigste Einkaufsquelle für Möbel 


F. NASIELSKI, Tel. 43.08. Rzgowska 2. 


Mehrjähr. Garantie. Niedrige Preise. Langfristige Kredite 


Unſere Leſer 


und Freunde 


bitten wir, bei Einkäufen 
die in der Lodzer Volks⸗ 
zeitung inſerierenden Fir⸗ 
men zu bevorzugen und 
ſich ſtets auf die „Lodzer 
Volkszeitung“ zu berufen. 


Ne. 294 


auf die Nr. 1675 bis 2011 lautet. Eine diesbezügliche 
Bekanntmachung wird im Auszahlungsbüro ausgehängt 
werden. | 

R. Italieniſcher Streik in der Hutfabrik 
von Schlee. In der Hutfabrik von Schlee an der 
Targowa 2 iſt in der Garnierabteilung, in der 48 Frauen 
beſchäftigt ſind, ein italieniſcher Streik ausgebtochen. 
Die Direktion der Fabrik zahlte einer Arbeiterin dieſer 
Abteilung 2.50 Zloty täglich, das an und für ſich ſchon 
ein klägliches Gehalt iſt. Nun aber ſollten die Arbeiter⸗ 
innen noch weniger als 2 50 Zloty erhalten. Gegen 
dieſes Vorgehen der Firma wurde protejtiert. Eine 

erireterin der Arbeiterverbände legte dem Arbeits⸗ 
inſpektor entſprechende Vorſchläge vor, die aber von dem 
entſandten Vertreter der Firma Schlee nicht akzeptiert 
wur den. ' 
b. Marktpreiſe. Auf dem geſtrigen Markte 
wurden gezahlt: Butter 6.00 — 8.00, Eier 3.60 bis 
4.50, Sahne 1.90 2.00, Milch 0.45 —0.55, Korzec 
Kartoffeln 10.00 — 14 00, Mohrrüben und Rüben 0.15 bis 
25, Hühner 3.50 6.00, Enten 3.50 —6.00, Gänſe 
10.00.— 14.00 Zloty. 8 g 
b. Die Bezirkskommandantur und das 
Hotel „Savoy“. Wie wir erfahren, wurde feit län⸗ 
gerer Zeit zwiſchen der Bezirkskommaudantur und dem 
Bevollmächtigten des Miniſters Niezabytowſki, dem 
Eigentümer des „Savoy“ Hotels, Rechtsanwalt Das zynſki 
Verhandlungen in des Ankaufs des genannten Hotels 

um Gebrauch der Militärbehörde gepflogen. Eine 

ilitärkommiſſion beſichtigte das Gebäude fünfmal, 

letztens ſogar mit General Malachowſki an der Spitze, 
und man fand das Gebäude für geeignet. Gegenwärtig 
wird mit dem Schulkuratorium verhandelt, das zwei 
Stockwerke für Büroräume mieten will. 
W. Nochmals Prozeß Wronka. Wie bekannt, 
legte der ehemalige Direktor des Tabakmonopols Wronka 
und Genoſſen gegen das Urteil Berufung ein. Die 
Appellationsverhandlung, die bereits einmal vertagt 
werden mußte, findet zum zweiten Mal am 15. d. M. 
in Warſchau ſtatt. 

Das Schickſal von 600 Auswanderern, die 
auf leichtfertige Verſprechungen des argentiniſchen Vize⸗ 
konſuls Jakob (Danzig) nach Argentinien auswanderten, 
wird auf Antrag der ſozialdemoktratiſchen Volkstags⸗ 
fraktion die Danziger Regierung beſchäftigen. Alle Aus⸗ 
wanderer, die froh waren, aus dem hungernden Europa 
herauszukommen, oder die da dachten, drüben in glän⸗ 
zende Verhältniſſe zu kommen, ſehen ſich auf das bitterſte 

enttäuſcht. Faſt alle find ohne Arbeit, bzw. gehen fie 
an dem dortigen Klima, das nur junge und kräftige 
Leute aus halten können, zugrunde. 

Oeffentlicher Dank. Paſtor Schedler dankt dem 
Frauenverein der St. Johannisgemeinde für den Empfang 
der hohen Summe von 1300 Zl., die aus dem Ertrag des 
vwohlgelungenen Welbnatsbaſars als Weihnachtsgabe für 
das Wailſenhaus beftimmt wurde 

a. Mißglückter Kaſſeneinbruch. In der Nacht 
von Freitag auf Sonnabend wurde in das Kontor der 
Hutfabrik von Karl Goeppert, in der Podles na 3, ein 

dreiſter Einbruch verübt, der aber glücklicherweiſe miß⸗ 
lungen iſt. Die Diebe hatten die Tür von der Straße 
aus aufgebrochen und waren in den Raum eingedrun⸗ 
gen, in dem ſich der feuerſichere Kaſſaſchrank befindet. 
Zunächſt verſuchten fie, den Schrank von vorn auf 
zubohren, doch leiſtete der gute Stahl Widerſtand, ſo 
daß ſie ihre Abſicht nicht verwirklichen konnten. Dann 
rückten ſie den Schrank von der Wand ab und machten 
ſich an der Rückwand an die Arbeit. Es gelang ihnen 
auch, die erſte Panzerwand an drei Stellen zu durch⸗ 
bohren, doch erwies ſich ihr Werkzeug für die zweite 
Platte zu ſchwach. Die Nutzloſigkeit ihres Tuns ein⸗ 
ſehend, wandten ſich die Einbrecher, die anſcheinend 
nicht viel Zeit hatten, der übtigen Kontoreinrichtung 
zu, die ſie durchſtöberten. Aber auch hier hatten ſie kein 
Glück, denn ſie fanden nichts, was des Mitnehmens 
wert geweſen wäre. Nachdem ſie eine große Unord⸗ 
nung angerichtet halten, verſchwanden ſie wieder auf 
demjelben Wege, auf dem ſie eingedrungen waren. 
Wie uns von der betroffenen Firma mitgeteilt wird, 
trifft die Hauptſchuld an dem Eindringen der Diebe 
den Nachtwächter, der in dieſer Nacht ſeiner Pflicht 
nicht nachgekommen iſt. Er hatte die Kontrolluhr zum 


letzten Male um 2 Uhr nachts geſtochen und dann erſt. 


wieder um 3 Uhr, anſtatt jede Viertelſtunden. Dadurch 
hatten die Einbrecher eine ganze Stunde Zeit, um ihr 
Vorhaben auszuführen. Der Einbruch ſelbſt wurde erſt 
von der Aufräumefrau entdeckt, die ſofort den Firmen⸗ 
inhaber in Kenntnis ſetzte. 
1500 Zloty befunden. 
d. Ein dreiſter Raubüberfall im Mittelpunkt 
der Stadt wurde geſtern in den Vormittagsſtunden 
verübt. Als Frau Dr. Kolinſka, im Hauſe in der 
Petrikauer Straße 84 wohnhaft, geſtern, gegen 11 Uhr 


morgens, von einem Ausgange zurückkehrte, trat im 
Treppenflur des 2. Stockwerks plötzlich ein Mann, der 


ſie offenbar erwartet hatte, auf ſie zu, hielt ihr einen 
Revolver vor das Geſicht und verlangte die Herausgabe 
des Geldes. Frau Kolinſka war derart erſchrocken, daß 

e dem Banditen keinen Widerſtand entgegenſetzen, ja 
kaum um Hilfe rufen konnte. Der Räuber entriß ihr 
die Handtaſche, in der ſich etwa 13 Zloty befanden 
und ergriff, ohne von irgend einem Hauseinwohner 
geſehen worden zu ſein, die Flucht. Er entkam im 

Nenſchengewühl, 
ur Straße. Der Polizei, die unverzüglich eine 

nterfuhung eingeleitet hat, iſt es noch nicht gelungen, 
des Banditen habhaft zu werden. f a 
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In der Kaſſe hatten ſich 


der um dieſe Zeit ſehr belebten 


Lodzer Dolzszeifung 


Vom Arbeitsvermittlungsamt. 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs amtes waren am 
4. Dezember 37 376 Arbeitsloſe regiſtriert, davon kamen 
auf Lodz 29 169, Pabianice 2584, Zdunſka⸗Wola 248, 
Zgierz 2619, Tomaſchow 2249, Ozorkow —, Konſtan⸗ 
tynow 143, Alexandrow 11, Ruda Pabianicka 327. In 
der vergangenen Woche erhielten 27 634 Arbeitsloſe 
Unterſtützungen. In derſelben Zeit verloren 934 Ar⸗ 
beiter ihre Beſchäftigung, während 374 angeſtellt 
wurden. Das Amt verfügt über 27 freie Stellen für 
Arbeiter verſchiedener Berufe. 


Regiſtrierung des Jahrganges 1906. 
Morgen, Montag, den 6. Dezember, findet die Re⸗ 
giſtrierung des Jahrgangs 1906 in weiterer Folge ſtatt. 
Buchſtaben S, S haben ſich von 8 bis 3 Uhr nachmittags 
im Militär⸗Polizeibüro, Traugutta⸗Straße Nr. 10, 
zu melden. Gleichzeitig wird bekannt gemacht, 
daß, wer ſich in dieſer Zeit nicht meldet, mit einer 
Strafe von 500 Zloty bzw. 6 Wochen Gefängnis be⸗ 
legt wird. Die Regiſtrierung der Buchſtaben V. Wa 
und We des Jahrgangs 1906, die am 10. Dezember 
ſtattfinden ſollte, iſt auf den nächſten Tag, den 11. De⸗ 
zember, verlegt worden. 

B. Für Wucher mit Kohle — Gefängnis. 
Wegen Kohlenwuchers waren ſeinerzeit einige von 
Händlern angeklagt. Sie wurden wie folgt verurteilt: 
Koloſinſki und Goldmann zu je 2 Wochen Gefängnis 
und 100 Zloty, Luboſik zu 200 Zloty, Koſtrzewſki zu 
100 Zloty, Marciniak zu 60 Zloty und Mader zu 50 Zloty. 

a. Brände. Am Freitag, um 6 Uhr abends, 
entſtand in der Fabrik von Schulim Roſenblum in der 
Wierzbowa 15 in der Reißerei ein Brand, der durch 
Heislaufen des Reiswolfs ausgebrochen war. An der 
Brandſtätte erſchienen in kurzer Zeit der 1. und 2. Zug 
der Freiwilligen Feuerwehr, die den Brand bald unter⸗ 
drückten. — Vorgeſtern um 11 Uhr nachts geriet in 
einer Wohnung des Hauſes Nawrot 100 infolge fehler⸗ 
hafter Konſtruktion des Schornſteins eine Wand in 
Brand. Der 2. Zug der Freiwilligen Feuerwehr löſchte 
das Feuer in kurzer Zeit, ſo daß größerer Schaden nicht 
entſtanden iſt. N 


— 


Der beſte Zeitvertreib 


an den langen Winterabenden iſt unſtreitig eine anregende 
Beſchäftigung. Die Kompaß Buchhandlung, Nawrot 26, 
bietet in unjtersdeutigen Nummer eine lange Reihe vor⸗ 


züglicher Büchlein an, die Anleitung zu allerlei Hand⸗ 


fertigkeiten geben und weiſen wir im empfehlenden 


Sinne darauf hin. 


Gleichzeitig machen wir unſere geſchätzten Leſer 
auf die antiquariſche Buchwoche aufmerkſam, die von 
morgen ab von derſelben Buchhandlung veranſtaltet 
wird. Hier bietet ſich für weniger gefüllte Taſchen 
Gelegenheit, billige Weihnachtsgeſchenke zu erſtehen. 


Und unſtreitig gehört auch in die Familie des Arbeiters 


zum Weihnachtsgeſchenk ein gutes Buch. Wer aber 
doch auf die Anſchaffung von Büchern zur Unterhaltung 
und zum Studium verzichten muß, wird wenigſtens 
ſeinen Kindern ein Bilderbuch oder gute Erzählungen 


auf den Weihnachtstiſch legen wollen. Auch nach dieſer 


Richtung bietet ſich Gelegenheit für billige Einkäufe. 


Dereine + Deranftaltungen. 


Damen ⸗Abend im Chriſtl. Commisverein. Morgen, 
Montag, ven 6 Dezember, um 7 30 Uor abends: Weid ⸗ 
nachts Damenabend mit verſchledenen Ueberraſchungen und 
ſeyr reichdaltigem Programm. Als Hauptüberraſchung an 
dieſem Abend wird eine Vertellung von Geſchenten durch 
den Weihnachtsmann erfolgen. Die geſch Vereins damen 
ſowie Gäste werden gebeten, unbedingt ein kleines Geſchenk 


im Werte von nicht über 1 Zloty mitzubringen, welche 


dann zur gegenſeitigen Verteilung durch den Weihnachts: 
mann gelangen. Die üdliche Damenturnſtunde fällt 
daher aus, N 

Weihnachtsmeſſe. Paltor Wannagat ſchreibt uns: 
Wie in ven vorigen Jadren, fo veranſtaltet auch in dieſem 
Jahr am Sonntag, d 12. Dezember, der Frauenverein der 
St. Trinttatisgemeinde im Lokal des Kirchengeſangvereins 
dieſer Gemeinde, Konſtantiner 4 eine Weihnachtsmeſſe. 
Wochenlang wurde fleibig gearbeitet. Nun werden die 
letzten Vorbereitungen getroffen. Es ift ein buntes Vielerlei, 
das ausgeſtellt und feilgeboten werden ſoll: Von den 
ſchönſten Spielzeugen, die ein jedes Kinderherz erfreuen 
bis zu den nützlichſten Sachen, die als Weihnachtsgeſchenk 
für Erwachſene ſich vortrefflich eignen. Der Reinertrag ilt 
ausſchliehlich für Wohltätigkeltszwecke beſtimmt. Nur durch 
einen zahlreichen Beſuch und freudige Abnahme der herge⸗ 


ſtellten Gegenfrände kann den Aermſten gebolfen werden. 


Vom heutigen Weihnachtsbaſar. Nochmals weile 
ich auf den deute, im Mannergeſangverein, Petrikauer 
Straße 243 ftattfindenden Weidnachtsbaſar din, zugunsten 
des Baufonds der St. Matthättirche. Ich erinnere bei 
dieſer Gelegenbeit auch daran, daß die feierliche Eröffnung 
des Baſars präziſe 3 Uhr ſtattfindet und bei derſelben 


uns ſowohl geistlicher Geſang des Kirchengeſang vereins 


der St. Mattbäilirhe und des Geſangvereins „Aeol“ wie 


auch geiſtliche Mufik ausgeführt vom Scheiblerſchen Far 

brikorcheſters, unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Thonfeld geboten wird. Alles Nähere iſt aus der Anzeige | 
in dieſem Blatte zu erſeden Dank der Opferwilligkett 


unſerer Geſellſchaft iſt auch für leibliche Genälfe reichlich 
geſorgt. — Möchte ein reger Beſuch des Baſars der wirt. 
lich redlich verdiente Lohn der geehrten Veranſtalterinnen 
dieſes Weihnachts verkaufes ſein. Paſtor J. Dietrich. 


8 
Im Bereiche Am Scheinwerfer. 
Teiko Kiwa — Aſſiſtentin des Staatspräfidenten 
Moscicki. 


Seit einiger Zeit beſchäftigt ſich die Auslands⸗ 
preſſe ſtark mit den oberſten Staatsmännern der pol⸗ 
niſchen Republik, beſonders aber mit Marſchall Pilſudſki. 
Was für ein Stück ſich aber eine in Amerika erſchei⸗ 
nende polniſche Zeitung erlaubt hat, dürfte alles bisher 
Dageweſene auf den Kopf ſtellen. Man findet da 
zu leſen: 

„Marſchall Pilſudſti hat die Japaner in diefer 
Woche beſonders ausgezeichnet. Er hat nämlich die 
erſte japaniſche Sängerin, Teiko Kiwa, zur Aſſiſtentin 
des Staatspräſidenten Moscicki bei der Enthüllung 
des Chopin⸗Denkmals ernannt.“ 

Einfach großartig! Man mache ſich nur ein Bild: 
Der Staatspräſident mit der jugendlichen japaniſchen 
Sängerin. Der Staatspräſident — kein Wort japaniſch, 
Teiko Kiwa — kein Wort polniſch. Man fucht fi eben 
durch Geſtikulationen zu verſtändigen. Ein jeder Zu⸗ 
ſchauer hätte da ſeine Freude daran gehabt. Das wäre 
gewiß ulkig. n 

Weiter kann man bei der Beſchreibung der Defi⸗ 
lade leſen: . 

„In ſtrammer Haltung ſaß der Marſchall Pil⸗ 
ſudſki auf ſeinem 25 jährigen Pferde zwei Stunden 
e unbeweglich, und dies trotz des gußartigen 

egens.“ f 

Bedauernswerter Marſchall, arme fünfundzwanzig⸗ 
jährige Kasztanka! Volle zwei Stunden wollen Euch 
die böſen polniſchen Emigranten in Amerika dem guß⸗ 
artigen Regen ausgeſetzt ſehen. Und dazu ohne einen 
Schirm. Grauſame Leute find das, diefe Amerikaner. 

Und nun das Diner im Schloß. Nach dieſer 
Zeitung fand es folgendermaßen ſtatt: 

„Am Abend fand ein Empfang des Staats⸗ 
präſidenten im Königsſchloß ſtatt. Die Dienerſchaft 
war in rote und goldene Monturen angetan. Mar⸗ 
ſchall Pilſudſtki unterhielt ſich längere Zeit mit dem 
Rabbiner.“ ’ 

Die Amerikaner machen es nobel: Ausgerechnet 

rote und goldene Monturen! Fein mag das ausjehen. 
Vielleicht noch eine Pfauenfeder irgendwo untergebracht? 
15 190 5 man wenigſtens denken, Pfingſten wäre 
chon da. . . 
Und der Marſchall Pilſudſti in Unterhaltung mit 
dem Rabbiner. Ein Rabbiner mit langem Bart natür⸗ 
lich. Heil, Juden Polens! Euer Rabbiner im Königs⸗ 
ſchloß unterhält ſich mündlich mit dem Marſchall. 

Schade, daß dieſe polniſch⸗amerikaniſche Zeitung 
nicht öfter von ſich hören läßt. Es iſt wirklich köſtlich, 
einmal aus Herzensgrund lachen zu können. Die 
Polen in Amerika, die dieſen Bericht leſen, werden 
gewiß auf ihr Vaterland ſtolz ſein können. i 


Aus dem Jungfrauenverein der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde, Heute um ½5 Ugr nam veranfıalıeı oer 
Verein in ſeinem Lokal an der Konſtantinerſiraße 40 
einen Familienabend. 5 


Aus dem Reiche. 
Zgierz. Weihnachtsbasar. Immer näher 
rückt das Weihnachtsfeſt heran. Es iſt die Zeit, da wir 
williger denn ſonſt unſere Hände auftun, um das Ge⸗ 
heimnis zu erleben: Geben iſt ſeliger denn nehmen. 
Auf dieſe Zeit hatte ſich auch unſer hieſige ev. luth. 
Frauenverein ein ganzes Jahr hindurch gerüſtet und 


veranſtaltet am kommenden Mittwoch, den 8. Dezember, 


um 4 Uhr nachmittags, ſeinen Weihnachtsbasar. Dies⸗ 
mal ſoll derſelbe nicht, wie üblich, im Lokale des 
Männergeſangvereins, ſondern in dem neuerdings ſchön 


renovierten Gemeindeſaale an der Pilſudſti⸗Straße 36 


ſtattfinden. Den Armen ſoll der Ertrag zugute kommen! 
Erfahren ſollen ſie, daß die Weihnachtskunde Raum 
gefunden in unſeren Herzen und dieſelben zu Werken 
der Liebe erwärmt. Verſchiedene Handarbeiten wie 
auch viele andere nützliche und praktiſche Gegenſtände 
werden zum Verkauf ausgelegt. Auch ſollen einige 
Vortragsſtücke geboten werden, wobei die geehrten Be⸗ 
ſucher bei einem Täßchen guten Kaffee ein gemütliches 
Stündchen verleben dürften. Die geſchätzten Frauen⸗ 
vereine aus der Nachbarſchaft wie auch alle lieben 
Glaubensgenoſſen werden zu dieſer Veranſtaltung herzlich 
eingeladen. Paſtor A. Falzmann. 
Pabianice. Zivilſtandsnachrichten der ev.⸗augsb. Gemeinde 
im November. Getauft wurden 5 Knaben und 10 maochen. 
Beerdigt: Edita Kurz 4 Wochen, Richard Kruſchel 34 Jahre, 
Frieda Borda geb. Pilz 21, Auguſt Gajewſti 61, Emilie Kruſchel 
geb. Heckert 76, Ruguſte Schink geb. Rauh 57, Karoline Fral ſcher 
geb. Fröbel 92, Otto Fiedler 57, Martha Albrecht 24 Jahre. Aufs 
geboten: Eduard Karger — Alwine Kühn, Oskar Albrecht — 
Franciska Rakowſta, Johann heckert — Amalie Klingert, Auguft 
Bußler — Alma Grau, Adolf Hunkert — Stefanie Leske, Felix 
Pafejna — Wanda Stürzdecher, Friedrich Franz — Wanda Zielte, 
Getraut: Albert Klich — Natalie Beier, Zudwig heimann — 
Emilie Reich, Julius Arndt — Einda pinkowſka, Rudolf Schink — 
Alma Behnke, Eduard Engelhorn — Emilie dehnel, Alfons Hal 
Emma Brandt, Adolf Steinborn — Marie Gutſch, Richard Weber⸗ 
fint — Marie Thiel, Ludwig Skalee — Anna Antſchak, Auguft 
Bohnte — Irma Kolbe. 
Lublin. Drei Lodzer tödlich verun⸗ 
glückt. Die drei Lodzer Kaufleute Srul Joſſek Kraft, 
Kelman Sarna und Abram Kohn hatten ſich in der Ort⸗ 
ſchaft Rejawice gemeinſam ein Kurzwarengeſchäft 
eingerichtet. Ab und zu fuhren ſie auch üder Land, um 
in den Nachbardörfern ihre Waren zu verkaufen. Als 


* 1 


fie vorgeſtern mit einem Wagen das Bahngeleiſe bei 
Rejawice paſſierten, wurde der Wagen von einem plötz⸗ 
lich heranſauſenden Eiſenbahnzug erfaßt und völlig zer⸗ 
ſtört. Die drei Kaufleute fanden auf der Stelle den 
Tod. Das Pferd war derart ſchwer verletzt, daß es 
erſchlagen werden mußte. g 
Warſchaun. Mord. Geſtern verhandelte 
das Höchſte Gericht in Warſchau gegen einen gewiſſen 
Gregor Bazink, der angeklagt war, ſeine Frau ſowie 
die Schwiegereltern ermordet zu haben. Vor einiger 
Zeit verliebte ſich Gregor Bazink in die 18 jährige Tochter 
eines reichen und angeſehenen Bauern aus Lemberg, 
die bereits eine bewegte Vergangenheit hinter ſich hat. 
Seinerzeit flüchtete ſie mit einem ruſſiſchen Offizier, 
kehtte aber bald darauf auf das Gut ihrer Eltern 
urück und verheiratete ſich mit dem Knecht Gregor 

azink. Die Eltern der Maryna waren ihrem Schwie⸗ 
gerſohne nicht gut geſinnt und beſchimpften ihn mit 
verſchiedenen beleidigenden Worten. Dieſes nahm Gregor 
ſehr ernſt und erſchlug in einer beſtimmten Nacht die 
Schwiegereltern ſowie ſeine Frau. Darauf kramte er 
verſchiedene Sachen aus den Schränken und rief die 
Nachbarn herbei, einen Raubmord ſimulierend. Ins 
Kreuzverhör genommen geſtand er die ſchreckliche Tat 
ein. Das Geſchworenengericht verurteilte Bazink zum 
Tode durch Erhängen, jedoch das Warſchauer Appellations⸗ 
gericht war anderer Meinung und wird Bazink Geiſtes⸗ 
zuſtand prüfen laſſen. Dieſes Urteil hat großes Intereſſe 
hervorgerufen. 

Krakau. Der erſte Prozeß auf Grund 
des neuen Preſſegeſetzes. Vor einigen Tagen 
wurde der in Krakau erſcheinende „Glos Narodu“ vom 
Krakauer Wojewoden auf Grund des neuen Preſſe⸗ 
geſetzes beſchlagnahmt und der Redakteur dieſer Zeitung 
8 1000 Zloty Geldſtrafe bzw. 10 Tagen Haft verurteilt. 

er Grund zur Strafe war ein Artikel über die ober⸗ 
ſchleſiſchen Wahlen. Der Redakteur appellierte gegen 
dieſes Urteil und vorgeſtern fand der Appellationsprozeß 
vor dem Krakauer Bezirksgericht ſtatt. Das Gericht 
beſtätigte das Urteil des Wojewoden und legte noch 
dem Redakteur die Appellationstoſten auf. 
Tarnow. Todesurteil für einen Mutter 
mörder. Geſtern fand vor dem Standgericht in 
Tarnow die Verhandlung gegen den Bator Szeze pan, 
der vor einigen Wochen ſeine Mutter ermordet hat, ſtatt. 
Der Mörder hat ſeine Rache noch an der Leiche der 
Mutter gekühlt, indem er die Schädeldecke vollſtändig 
e ſowie den Kopf ganz verſtümmelte. Der 
uttermörder wurde zum Tode durch Erhängen verurteilt. 

Königshütte. Auf der Königshütte jan- 
den Betriesbraiswahlen ſtatt, die einen überwältigenden 
Sieg der deutſchen Gewerkſchaften zeitigten. Die 
deutſchen Gewerkſchaften erhielten von 2434 abgegebenen 
Stimmen 1789, während die polniſchen Gewerkſchaften 
den Reſt auf ſich verteilten. Die deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaften erhalten demnach 11 Mandate und die polniſchen 
nur 3 Mandate. 8 


Kurze Nachrichten. 


Politiſcher Mord in Rußland? Wie die 
„Chikago Tlibune“ aus Leningrad meldet, iſt das Mit⸗ 
glied des Exekutivkomitees der kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale, Kommiſſar Sergejew, an der Eiſenbahnlinie 
bei Leningrad tot aufgefunden worden. Die Behörden 
erklären, daß der Kommiſſar im Zug ermordet und aus 
dem Fenſter geworfen worden ſei. Eine Reihe wich⸗ 
tiger politiſcher Dokumente, die Sergejew bei ſich führte, 
werden vermißt, während die Wertgegenſtände nicht 
berührt worden ſind. N 

Schreckenſzenen bei einem Schiffsbrand. In 
der Nähe von Vige brach auf dem holländiſchen 
Dampfer „Mas dan“ ein Brand aus. Der Paſſagiere 
bemächtigte ſich eine unbeſchreibliche Panik, welche auch 
die Rettungsaktion ungemein erſchwerte. Ein Teil der 
Paſſagiere verſuchte eigenmächtig die Rettungs boote ins 
Waſſer zu laſſen, die anderen warfen ſich in die 
Fluten. Der Kapitän ſah ſich gezwungen, die Paſſa⸗ 
giere in das Unterdeck zu jperren. Erſt nach langen 
Bemühungen gelang es der Schiffsbeſatzung, das Feuer 
zu löſchen. Einige Schiffsmatroſen ſind bei der Rettungs⸗ 
aktion ums Leben gekommen. 7 


obe Doldopeltung 


Achtung! Pabianice! 


Heute, Sonntag, den 5. Dezember, pünktlich 2 Uhr nach ⸗ 


mittags, findet in Pabianice, in der Turnhalle des 
Pabianicer Turnvereins, Kos ciuszki 82, eine große 


öffentliche Verſammlung 

ſtatt. Sprechen wird a 
Sejmabgeordneter Artur Kronig 

über das Thema: 
„Unſer Standpunkt zur gegenwärtigen 
politiſchen und wirtſchaftlichen Lage.“ 

Der Zutritt zur Verſammlung iſt für alle frei. 

i Der Vorſtand 
der D. S. A. P. in Pabianice. 
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Der Entdecker des Typhusbazillus geſtorben. 
Vorgeſtern ſtarb der ehemalige Direktor des Patholo⸗ 
giſchen Inſtituts in Halle, Profeſſor Dr. Karl Joſeph 
Eberth, im Alter von 92 Jahren. Sein Name iſt ver⸗ 
knüpft mit einer der größten balteriologiſchen Ent⸗ 
deckungen: er fand im Jahre 1880 den Typhus bazillus; 
er war damals Profeſſor der Pathologie und Entwid: 
lungsgeſchichte an der Tierarzneiſchule in Zürich. 1881 
ging er nach Hille, wo er das Pathologiſche Inſtitut 
leitete. Seit 1910 lebte er im Ruheſtand, die letzten 
Jahre in aller Zurückgezogenheit in Berlin. Auf ſeiner 
Entdeckung fußend konnte Robert Koch den Typhus⸗ 
bazillus in Leichen nachweiſen, und ſeinem Schüler 
Gaffky gelang die Kultur des Bazillus. 

Von einem Bären getötet. Ein ſchwediſcher 
Kleinbauer in der Gegend von Lulea hatte ſich mit 
zwei Hunden auf die Jagd begeben. Nach einiger Zeit 
kamen die beiden Hunde ohne ihren Herrn in das Dorf 
zurück und zeigten alle Anzeichen größter Erregung. 
Als einige Männer den Hunden zurück in den Wald 
folgten, wurde der Bauer vollkommen zetriſſen auf⸗ 
gefunden. Nicht weit davon lag ein rieſiger weiblicher 
Bär im Verbluten. Der Bauer hatte ihn mit mehreren 


Schüſſen tödlich getroffen und dem Tier im Ringkampf 


außerdem den Unterkiefer ausgerenkt. 

Ein ehemaliger Preußenprinz Kapellmeiſter 
in Amerika. Ptinz Joachim Albrecht von Preußen, 
der zuletzt im März 1920 durch ſeine Beteiligung an 
Ausſchreitungen gegen Mitglieder der franzöſiſchen 
Militärmiſſion im Berliner Hotel Adlon von ſich reden 
machte, hat jetzt ein Engagement als Kapellmeiſter nach 
Amerika angenommen, wo er eine Konzertreiſe von drei 
Monaten durch die Vereinigten Staaten machen wird. 

Woher kommt die Redensart: „Auf einem 
großen Fuß leben?“ Die Redensart: „Auf einem 
großen Fuß leben“ ſchreibt ſich von einer Sitte des 
14. Jahrhunderts her, nach welcher die Länge des 
Schuhes den Rang der Perſonen anzeigte: Fürſten 
trugen Schuhe von zweieinhalb Fuß, Freiherren von 
zwei Fuß, und gemeine Edelleute von eineinhalb 
Fuß Länge. 


Jugend bund : 
der D. S. A. P. 


Hauptvorſtand. f 

Morgen, Montag, den 6. Dez., findet die 6. Sitzung 

des Hauptvorſtandes des Jugendbundes im Partei⸗ 
lokal, Petrikauerſteaße 109, ftatt. Um pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder wird erſucht. 


Bodz- Zentrum, Gemiſchter Chor. Heute, Sonntag, den 
5. Dezember, um 3 Uhr nachm., findet eine Mitgliederverfamm- 
lung ſtatt. In Anbetracht der Wichtigkeit der Verſammlung ift 
das Erſcheinen ſämtlicher Sänger und Sängerinnen unbedingt 
erforderlich. Nach der Verſammlung gemütliches Beiſam menſein. 

— Schachſektion! Für den heutigen Sonntag, 
von 9 Uhe morgens, iſt uns das Parteilobal in der Petrikauer- 
ſteaße 109 zur Verfügung geſtellt worden. 2 


4 
Lodz Zentrum. Neuanmeldungen von Mitoliedern und 
Beiträge für den Jugendbund nimmt Montags Gen. Schiller 
von 7—9 Uher abends, Dienstags Gen. Olga Scholl und 
A. Berndt von 7—9 abends, Donnerstags Gen. A. Kloſe von 
7—9 abends, Freitags Gen. L. Ehrentraut von 6- 8 Uhr abends 
im Parteilokale, Petrik merſtraße Nr. 109, entgegen. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Einſchreiben von Konfirmanden. Eltern, Erziehern 
und Kindern zur freundlichen Kenntnisnahme, daß ich 
das Einſchreiben für den Konfir mandenunterricht in 
der laufenden Woche in der Kirchenkanzlei von Diens 
tag ab 1925 Nachmittag vornehmen werde und zwar 

An 


Zu kaufen geſucht: 

1) Meß⸗Lägemaſchine 

2) Meß⸗Doublier⸗ und Wickel⸗ 
maſchine. 84 


W. 298 
Warſchauer Börfe. i 
Dollar 8.99 b | 
3. Dezember 4. Dezember 

Belgien 125.60 125.50 * 

Holland — 360.65 iu 

London 43 69 43 69 

Neuyork 900 9.00 

Paris 34.40 34.18 

Prag 26.72 26 72 0 

Zürich 174 05 174 00 

Italien 38 67 38.67 

Wien 127.30 127.25 

Auslandsnotierungen des Zloty. 

Am 4. Dezember wurden für 100 Zloty gezahlt: | 
London 43.50 
Zürich 57.50 | 
Berlin 46.33 —46 86 

Auszahlung auf Warſchau 46.58—46 82 
Kattowitz 46.45 46.69 
Vofen 46.45—46 69 
Danzig ‚51.05—51.20 
Auszahlung auf Warſchau, 56 93—57.07 | 
Wien, Schecks 78.40-78.90 
Banknoten 78.6079 60 
Prag 374 75 
Verleger und verantwortlicher Scheiftlelter: Stv. E. Ant. 

druck : J. Baranewſel, Feb, Detrifauerſtraße 109. 

B | 
Deuffiher Theater⸗Verein „Thalia 

\ a 
„Scala: Theater“. | 

Tel. 113. Cegielnianaſtraße 18. Tel. 113. 
Direktion: Zeman. 7 
Heute, Sonntag, 11.15 Uhr mittags: * 

bei ganz billigen Preiſen . 


Wiederholung: 


„Das tapfere Schneiderlein“ 5 


Kindermärchen in 3 Akten von Brückner. 


3.15 Uhr nachmittags: #7 
N Zum 6. Male: 3 


„Der Orlow“ 
Große ruſſiſche Oper in 3 Akten von Granichſtädt. N 
Niedrige Preiſe. Niedrige Preiſe. 


8.15 Uhr abends: 
Zum 3. Male: 


„Die geſchiedene Frau“ 


Operette in 3 Akten von Leo Fall. 


Billettvorverkauf an der Kaſſe des Theaters von 
10 bis 1 Uhr mittags und von 5 bis 7 Uhr abends. 


Kirchen -Geſangverein, Cantate“. 
Am Mittwoch, den 8. Dezember, nachm. 6 Uhr: 


9 * 9 
Großes Kirchenkonzert 
N in der St. Matthäl⸗Kirche. 
Erſtmalige Aufführung des Weihnachtsoratorlums 
„Nach Bethlehem“ 
j von Auguſt Rücker. 5 
Soliften: Elfriede Hamann (Sopr.), Juljus Wagner (Tenor) 
u. Robert Bräutigam (Baß) Streichorcheſter u Harmonium. 
Religiöſe Anſprache Paſtor J. Dietrich. 
Entree: Erwachſene Zl. 1.50 und I Zl., Kinder die Hälfte 
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Piano⸗Haus 


CARL KOISZWITZ, 


Il Lodz, Moniuszki Nr. 2, Tel. 24:72, 


di buchſtaben A— M bis Donnerstag, di . Off. J. 137 . ds. BI Alleinvertreter der Firmen: 5 
legten an ben übrigen Wochentagen. 5 5 e e eee ee FF Bechſtein, Blüthner, Betting, Feurich, go 
25 Paſtor G. Schedler. 9 eir at! Witwer, 53 J alt, evang, finder» 5 Fibiger, Grotrian⸗Steinweg, Ibach u. a. Ir 
7 7 los, verd 300 ZI monatl. wünſcht 4 empfiehlt 1 
Achtung + ſich mit evang. od. bapt. Witwe od Fräulein, glei. als ſchönſtes uns paffenöftes Weihnachtsgefhent k 
8 ö chen Alters, mit etwas Geld. zu verheiraten. Off Flügel, Pianos, Harmoniums, Kunſt⸗ Bi. 
Erftllaffiger Herrenſchneider. der joehen aus Wien 2 ſpielpianos, Spielapparate, Pianola⸗Phonola lelektriſch und für . 
ein 2 in, fertigt an Anzüge zu 35.— Zloty mit Phofographie unter „A M.“ an die Geſchäfts⸗ Fuß betrieb) erſter in» und auslänoiſcher Firmen. ö D 
und Baletots zu 25.— Zloty einſchließlich Zus ſtelle diefes Blattes erbeten 205 Beſteingerichtete Werkſtatt für Reparaturen. Gebrauchte Inſtrumente ſtänsſg am 19 

taten. Nimmt auch an Pelze⸗ und andere Um: | 5 Lager. Pianos zur Miete auch für Konzerte und Feſtlichkeiten. Annahme von K 

arbeitungen. Die Ausführung iſt ſoltd und nah | 18 Dr. med. Ortsgruppe Lodz⸗Nord Stimmungen, Transporten und Verpackungen von Inſtrumenten. * | 
der neuelten Mode. Bitte ſich zu Ü erzeugen. 207 Reiter ⸗Straße Nr. 13 maßige pre iſe. Bequeme Zahlungsbedingungen. Streng reell. 1 
S. Berger, Gluwna 62, linke Off., Part. er N he Sründungeſahr 1892. k | 
— e 1 4 Der Vorſtand des Jugend» . e N | 
€ Zahnarzt bundes nimmt Eintragungen | _ Bee 1 
Szkolna 12 dreimal wöchentlich, ö. h. 2 82 e e re . 
H FAU RER Bent, dee a Ude Montags, Mittwochs und Aquiſiteure (innen) | Tüchtige 1 
] un ektro. or 3 { 5 3 
a0 2 therapie (Roöntgenſtrahlen, Feanor entgegen. dot. können ſich melden zwiſchen 2 und 4 Uhr Dreher 5 


Betritauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 8-7. 


Quarzlampe, Diathermie). 
Empfängt v. 6—9 abends 
u. Frauen v. 12—3 nachm. 


ſelbſt wird auch Auskunft 
in Sachen des Jugend bundes 
erteilt. 


£ 


Petrikauer Straße 32, letzter Eingang Parterre, 
bei Kupermann. 


werden geſucht. Zu mel- 
den Kiliuitt. Ste. 170 95 
— 


